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«W 52 . Oldenburg, Zommbrnd, den 3 . Mär) 1894 . XXVÜI . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

" WMage.
Oldenburg , 3 . März.

Aus dem Reichsparlament.
Der sozialdemokratische Fraktionschef Herr Bebel machte sich

gestern im Reichstage bei Beratung des Etats der Militärverwal¬
tung die Gelegenheit zu Nutze , den Hannoverschen Spieler¬
prozeß noch einmal vor das Forum des Reichstages zu zerren.
Bebel leistete auch hier wieder alles mögliche in tollen Ausfällen
gegen die Offiziere und versuchte, auch dis Person des Kaisers
bezw . dessen jüngst an die Rekmten gehaltene Ansprache in die
Debatte zu ziehen , woran er jedoch vom Präsidenten gehindert
wurde . Der Kriegsminister nahm die Offiziere gegen die
Philippika Bebels in Schutz und trat auch den sonstigen Aus¬
führungen Bebels, in denen derselbe u . a. auch die Kriegstüchtigkeit
unserer Armee anzweifslte , energisch entgegen . Der Haß der
Sozialdemokraten gegen alles, was in den Begriff „Militär " zu¬
sammenzufassen ist, ist genugsam bekannt , und deshalb tragen auch
die gestrigen Zornesausbrüche Bebels, dessen Absicht ja auch in
diesem Fall nur die war, wieder einmal „aus dem Hause hinaus"
zu sprechen,

' weiter keine Bedeutung in sich . — Des weiteren be¬
schäftigte sich der Reichstag gestern mit der Frage, den Volks-
schullehrern das Recht der einjährigen Dienstzeit zu ge¬
währen. Der Kriegsminister ist persönlich durchaus dafür, die
Lehrer zum einjährigen Dienst zuzulassen , und er hofft auch , ohne
die Interessen der Unterrichtsverwaltungzu schädigen, die geeigneten
Uebergangsformen zu finden . Die Elementarlehrer werden diese
Erklämng von maßgebender Seite gewiß mit Genugthuung auf¬
nehmen.

* H

Der „belgische Moltke " ,
der bekannte General Brialmont, hat dieser Tage in der
belgischen Kammer über die Rolle Belgiens bei eiwem
künftigen deutsch - französischen Kriege eine Ansicht
entwickelt , die aus solchem Munde höchst merkwürdig klingen
mußte . Der General , der die NeutralitätBelgiens angesichts
der großen Heeresmassen Deutschlands und Frankreichs als
bedroht hinstellte und demgemäß eine Verstärkung der
militärischen Organisation des Landes befürwortete, ließ dabei
ganz unverblümt durchblicken , daß er die erste Attacke auf
das neutrale Gebiet Belgiens nicht von Seiten Frankreichs,
sondern Deutschlands erwarte . General Brialmont zog
sich für seine Aeußerungen nicht nur einen Zwischenruf des
StaatsministersWöstezu , der ries : „ Sie verleumden Deutsch¬
land ! "

, sondern auch mit Recht heftige Angriffe der gesamten
belgischen Presse.

*

Französische Schürzenpolitik.
. . . . Freude herrscht in Frankreichs Gauen , gleich wie

einst in Trosa 's Hallen , als die hohe Veste siel. Wie sollte
den Franzmann auch nicht ein Freudentaumel ergreifen, nun
er schwarz auf weiß zu besitzen glaubt , was er seit den
Tagen von Kronstadt und Toulon so heiß ersehnt. Wir
haben gestern bereits nach einem uns zugegangenen Telegramm
mitgeteilt , daß der Pariser „ Gaulois" aus Petersburg die
sichere Nachricht erhalten haben will , daß während der Pariser
Russenfeste ein wirkliches französisch - russisches Bündnis
abgeschlossen und unterzeichnet worden sei. Danach soll für
den Fall des Angriffs des Dreibunds (auf einen solchen
wird man Wohl lange warten können, wenn man uns hierzu
nicht herausfordert ) die Anzahl der beiderseits in 's Feld zu
schickenden Truppen sowie alles übrige bis in alle Einzelheiten
hübsch sestgestellt sein . Bis zur Stunde ist diese Nach¬
richt noch unwidersprochen geblieben, und inzwischen berauschen
sich die Pariser besonders an dem Gedanken ihrer jetzt ver¬
doppelten Kraft . Nicht ohne Zusammenhang mit dieser
Bündnis-Meldung dürfte die Geschichte stehen, welche dieser
Tage der Pariser „ Figaro" seinen Lesern auftischte. Dieses
Blatt hat nämlich die thatsächlich wahre Geschichte erzählt,
Präsident Carnot habe, als der Besuch in Toulon bevorstand,
doch endlich gern wissen wollen, wie es mit der russischen
Freundschaft für Frankreich in Wirklichkeit stände. Da das
Ministerium des Auswärtigen nichts Genaues hatte ermitteln
können, so ließ Präsident Carnot durch Vertrauenspcrsonen
die Unterstützung der Prinzessin Waldemar von Däne¬
mark, der Lieblingsschwägerin des Zaren und einer geborenen
Prinzessin von Orleans , anrufen , als sichKaiser Alexander
im vorigen Herbst zum Besuch am dänischen Hofe befand,
und die Prinzessin soll auch wirklich sehr warm für die
französischen Interessen eingetreten sein . Wenn nun die

Pariser auch die Schürzenpolitik noch ruhig hingenommen
hätten , so paßt es ihnen doch gar nicht, daß eine Prinzessin
von Orleans , deren Familie aus - Frankreich verbannt ist, die
französische Regierung unter ihre Protektion nimmt , und am
allerwenigsten paßt es ihnen, daß die Männer an der Spitze
der französischen Republik zu der Zeit der Nussenfeste in
Paris und Toulon , als alle guten Franzosen von einer
» allianvs lranoo-rnsso « schwärmten, absolut nicht wußten,
wie sie mit dem Zaren daran seien . Das hat tief gekränkt
und die Pariser Regierungsmänner haben dafür in diesen
Tagen manches Schmeichelwort zu hören bekommen . Da
kommt dm Hartbedrängten nun plötzlich der „ Gaulois " zu
Hilfe mit seiner Sensationsmeldung von dem Bündnisverträge
und ganz Frankreich segnet jetzt diejenigen, die sie noch vor
einer Stunde so viel geschmäht. — Wenn nur nicht ein
kalter Wasserstrahl von Petersburg die Freude der Franzosen
bald wieder herabmindert ! -

PolitischerTageshericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 3 . März.
— Die Kommission für den russisch en Handels¬

vertrag besteht aus folgenden Mitgliedern : Manteuffel,
Mirbach , Frege , Hammerstein, Salisch , Holz, Stumm, Kar - ^
dorff, Hammacher, Möller , Bennigsen, Schultze-Henne, Bachem,
Buol, Lieber, Heeremann, Klose , Weidenfeld, Aichbichler,
Weber, Rickert, Lenzmann, Ancker , Lotze , Herbert , Schippet,
Schulze (Sozialist ) und ein Pole. Die „ Nationalliberale
Korrespondenz" berechnet 14 Anhänger und 11 Gegner des
Vertrags ; bei 3 Mitgliedern ist die Abstimmung zweifelhaft.
Die Beratungen beginnen heute.

— Die Budgetkommission des Reichstags setzte
gestern die Beratung des Marineetats fort und setzte von
der Pauschalsumme für die Indienststellungen von zusammen
14,848,660 ^ insgesamt 500,000 ^ ab.

— Fernerwurde amFreitag in der Budgetkommission desReichstagsderUnfall auf dem Panzerschiff „Brandenburg" erörtert.
Staatssekretär Hollmann erklärte : Derartige Unfälle sind leider
unabwendbar; wer in einen Maschinenraum gehe, setze sich immer
einer Gefahr ans. Sämtliche Maschinen und deren Teile würden
stets vor ihrer Anwendung aufs peinlichste und genaueste untersucht
und erprobt ; sie würden Spannungen ausgesetzt , welche das Maß
dessen überschritten , was in Wirklichkeit von ihnen gefordert werde.
Trotzdem kämen manchmal Havarien vor , doch sei , Gott sei Dank,
in so schwerer Fall , wie bei der „Brandenburg", sonst
noch nicht dagewesen . Das Unglück sei durch Platzen
des Dampfrohres entstanden , man könne zwar das
Aeußere der Rohre beobachten , das Innere aber bleibe
verborgen . Das Unglück auf der „Brandenburg" sei geschehen,
trotz dem die Rohre umwickelt waren, was die Festigkeit der-
selb en bedeutend erhöhe . Eines habe gefehlt : eine Sicherung, und
dieser Mangel habe die Katastrophe herbeigeführt . Die Zeichnung,
welche vom Erbauer des Schiffes , dem „Vulkan", vorgelegt war,
habe diese Sicherung aufgewiesen , man habe daher annehmen dürfen,
daß die auf dem Schiffe unsichtbare Sicherung thatsächlich vorhanden
war. Wundern müsse man sich , wie der „ Vulkan " bei seinen reichen
praktischen Erfahrungen sich einer solchen Unterlassung habe schuldig
machen können . Ein abschließendes Urteil lasse sich indessen erst nach
den Ergebnissen der eingeleiteten gerichtlichen Verhandlung fällen.

— Die Schule und die Sozialdemokratie. Unter
der Ueberschrift„ Die Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie durch die Schule" teilt die „ Schles. Volksztg.

"
mit, bereits unter dem 5 . April 1890 habe die Breslauer
Regierung in einem an die Kreisschulirffpektoren erlassmen
Rundschreiben auf das Anwachsen der sozialistischen Bestre¬
bungen hingewiesen. Es Alle die erziehliche Bestimmung der
Schule in den Vordergrund gestellt werden; ferner wurde
auf die Wichtigkeit des Religionsunterrichts hingewiesen. Im
einzelnen wurde dann noch die Pflege des kirchlichen und
geistlichen Liedes und die würdige Gestaltung des gemeinsamen
Schulgebets empfohlen. Diese Verfügung wurde neuerdings
nochmals in Erinnerung gebracht und den Kreisschulinspektoren
dringend ans Herz gelegt, für sorgfältige und genaue Be¬
achtung derselben eifrig Sorge zu tragen . Eine direkte Be¬
kämpfung der sozialistischen Bewegung in: Unterrichte dürfte
allerdings nicht als Aufgabe der Schule angesehen werden;
vielmehr komme es bei der Unterrichtserteilung daraus an , die
Herzen der Kinder mit Gottesfurcht , Vaterlandsliebe , treuer
Anhänglichkeit und dankbarer Hingabe an das Herrscherhaus,
mit Gehorsam gegen alle göttliche und menschliche Autorität,
vereint mit Wertschätzung und Hochachtung der göttlichen und
staatlichen Ordnungen , mit Freude an allem Guten und
Schönen zu erfüllen, den Kindern das Verständnis zu er¬
schließen für die unausgesetzte Fürsorge des Herrscherhauses
zum Wohle des gesamten Vaterlandes , insbesondere für die
ärmeren Klaffen der Bevölkerung und für die im Interesse

der Arbeiter g-troffenen segensreichen Wohlfahrtseinrichtungeu
und sie zu Fleiß , Ordnungsliebe , Sparsamkeit und Genügsam,
keil zu erziehen.

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt wird am
6 . d . M ., vormittags 11 Uhr, aus der Strafanstalt in Plötzensee
bei Berlin entlassen werden . Am Abend desselben Tages werden
die BerlinerAntisemiten in den Germaniasäleneine Volksversammlung
veranstalten, in der Ahlwardt als Redner auftreten soll . Auch aufdem am 10 . März stattfindenden Stiftungsfest des Berliner
„ Deutschen Antisemitenbundes " soll Herr Ahlwardt als Haupt¬redner achtreren . Einige Tage später wird derselbe wieder mit
Agitationsreisen beginnen.

— Eine große Protestversammlung der Ber¬
liner Studenten gegen die Sozialdemokraten hat am
Donnerstag Abend stattgefunden. Folgende Resolution wurde
einstimmig angenommen: „ Die heute

'
Abend im Feenpalast

tagende akademische Versammlung erklärt gegenüber den neuer¬
dings gemachten Versuchen, die Lehre der Sozialdemokratie
auch in die Stundentenschaft zu tragen , daß sie von sozialem
Geiste und von sozialer Liebe zu ihren wirtschaftlich minder¬
begünstigten Brüdern erfüllt ist , daß sie aber nach wie vor den
Bestrebungen der Sozialdemokratie einen unerschütterlichen
Damm entgegensetzt .

" Außerdem wurden Huldigungstele¬
gramme an den Kaiser und an den Fürsten Bismarck ab¬
gesandt.

Ausland.
Italien . Die in Sizilien zur Untersuchung der jüngsten

Unruhen eingesetzten Militärgerichtshöfe führen ihre Thütig-
keit eifrig fort . Der Gerichtshof von Palermo hat den
Prozeß gegen die bei den Vorfällen von Misilmeri Beteiligten
bereits beendet und die Untersuchung gegen die Unruhestifter
von Belmonte begonnen. Am 15 . März wird der Prozeß
gegen die Unruhestifter von Marineo beginnen, wo es in der
Nacht vom 2 . auf den 3 . Januar zu einem blutigen Auf¬
stande kam , dem dreißig Menschen zum Opfer fielen. Vor
dem in Caltanisette eingesetzten Gerichtshöfe beginnen dem¬
nächst die Prozesse gegen die Aufständischen von Val-
guaruera , Pietraperzia und Santa Caterina . Die wegender Plünderung in den beiden erstgenannten Ortschaften
Angeklagten sind sehr zahlreich, denn die Untersuchung hat er¬
geben , daß mehrere hundert Einwohner , Männer und Frauen,
im Besitze von Gegenständen waren, die bei der Plünderung
der dortigen Häuser und Magazine abhanden gekommen sind.
Bei der Plünderung von Valguaruera haben sogar mehrere
Frauen und Kinder die grausamsten Mißhandlungen erdulden
müssen . Alle diese Prozesse werden nicht vor Ende März
beendet sein , sodaß vor April der über Sizilien verhängte Be¬
lagerungszustand nicht aufgehoben werden dürste.

Großbritannien . Die Würfel sind in London nun¬
mehr gefallen. Trotz aller Ableugnungen giebt Gladstone
nun doch seinen Premierministerposten auf . Die Last der
84 Jahre, die schwindende Sehkraft zwingen ihn zur Ent¬
sagung. Sein Nachfolger wird der Minister des Auswärtigen,
Lord Roseberry sein , der ein entschiedener Freund eines
Zusammengehens Englands mit dem Dreibunde ist. Glad-
stone's Ruhm beruhte auf seiner Tüchtigkeit als Finanzmann;
in der auswärtigen Politik richtete er nur Unheil an , auch
mit seinen irischen Plänen ist er kläglich gescheitert . Er geht
gerade zur rechten Zeit , denn mit der irländischen Politik war
er in eine Sackgasse geraten , in der er sich nicht mehr zu
rühren vermochte. Sein Nachfolger wird kaum imstande sein,
die Sache Irlands so weiter zu führen, wie Gladstone es bisher
gethan.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land ."
UNL.Petersburg , 3 . März . Kaiser Alexander sagte

sein Erscheinen bei der Soiree des dcutscken Botschafters zu.
In Hoskreisen wird angenommen, der Kaiser wolle hierdurch
auch die politische Bedeutung des deutsch -russischen Handels¬
vertrags bekunden . Der Kaiser äußerte zu hochgestellten
Persönlichkeiten, nicht von einer Besserung, sondern von voll¬
ständiger Acnderung der politischen Beziehungen zu Deutsch¬
land solle künftig die Rede sein.

DDL. London , 3 .
'

März. Einer Meldung des Reutcr-
i scheu Bureaus zufolge habe die - Königin die Entlassung

Gladstone 's angenommen. Gladstone habe der Königin die
Wahl Lord Roseberry's empfohlen. Letzterer erhielt von der
Königin den Befehl, sich morgen nach Windsor zu begeben.
Lord Roseberry sei bereit, den Posten des Premiers anzu-
nehmen. Wahrscheinlich träten nur zwei Veränderungen im
Kabinett ein.



Deutscher Reichstag.
61 . Sitzung vom 2 . März 1891.

Am Bundesratstisch Kriegsminister Bronsart v. Schellcndorff.
Das Haus setzt die zweite Beratung des Etats fort beim

Mat der Militärverwaltung
Beim T ' tel „Gehalt des Kriegsministers " erklärt Abg . Bebel

(Soc .) : Als im vorigen Jahre hier derhannoversche Spieler¬
prozeß zur Sprache kam , bezeichnet? der Kriegsminister es als
unerhört, daß man die Betrüger bei Seite lasse und die Betrogenenin die erste Stelle setze , weil sie Offiziere seien und um sie in der
öffentlichen Meinung herabzusetzen. Im Vorjahre wurde ich durch
den Schluß der Debatte daran verhindert , zu erklären , daß eine
derartige Absicht uns völlig fern gelegen hat. Im Gegenteil wäre
es wunderbar gewesen, wenn das Parlament die Sache nicht be¬
sprochen hätte , nachdem die Presse das in so ausgiebiger Weise
gethan hatte . Zudem hat dann der Kriegsminister die Erklärung
abgegeben , daß unter dem Osfizierkorps das Spielen verpönt sei;das wird der Kriegsminister in vollem Umfange nicht aufrecht er¬
halten können . Schon seit langen Jahren ist die Reitschule in
Hannover als eine Art Hochschule für Spiel bekannt.
Eine Reihe von Kavallerieregimentern erlassen ihren Kameraden
die Tischgelder , damit diese ihr Regiment dort würdig vertreten.
Es ist mir unbegreiflich , daß das dem Kriegsminister und dem
Reichskanzler , welche beide Kommandeure des 10 . Armeekorps
gewesen sind, unbekannt geblieben sein sollte . Durch die zum
Spiel notwendig werdenden Zuschüsse rührt Wohl die agrari¬
scheNot her, wie ein Notschrei in der „ Kreuzzeitung " be¬
weist . In der Presse ist dann bekannt geworden , daß die
ehrengerichtlichen , nicht militärgerichtlichen Urteile zum Teil über
die beteiligten Offiziere so milde ausgefallen sind , daß selbst der
oberste Kriegsherr Bedenken getragen hat, sie zu bestätigen . Anderer¬
seits stehen diese milden Urteile zu einer ganzen Reihe anderer
militärischer Urteile in scharfem Widerspruch . So ist der Ver¬
teidiger des Abgeordneten Ahlwardt, der RechtsanwaltHertwig, durch
ehrengerichtliches Urteil vom Offiziersstande ausgeschlossen , weil er
die Stellung der Offiziere nicht genügend gewahrt hat. Dabei hat
der Mann als Verteidiger nur seine Pflicht gethan , als er die
Handlungenseines Klienten in ein möglichst günstiges Licht zu stellen
suchte. Wohin soll eine derartige Vermischung der bürgerlichenund militärischen Pflichten führen ! ? Sind doch jetzt schon
Reserveoffiziere gezwungen , ihren Abschied zu nehmen , weil ihre
politischen Ansichten mit denen des obersten Kriegsherrn nicht über¬
einstimmen . Das steht doch im Widerspruch mit der allgemeinen
Wehrpflicht . Einem mir bekannten Mediziner ist sogar das
Recht abgesprochen , als Unterarzt zu dienen , weil er einmal in
meiner Begleitung gesehen und als Sozialdemokrat erkannt ist.
Ich habe schon früher einmal gefragt , wie man erfährt, ob
jemand Sozialdemokrat ist ; inzwischen ist mir aber bekannt ge¬
worden , daß ein vollständiges Ueberwachungssystem besteht , daß
die Polizei dann der Militärbehörde ihre Wahrnehmungenmitteilt.
Dabei ist es denn freilich vorgekommen , daß manche Personen
fälschlich der Militärbehörde als Sozialdemokratendenunziert sind.Ein Erlaß aus Annaberg vom 5 . Juli 1890 befiehlt den Gen¬
darmen, genau zu vigilieren , ob ein MilitärpflichtigerSozialdemokrat
ist. Redner verliest den Erlaß. Ebenso ist es in Dessau und
anderen Orten. Es scheint dieses Spioniersystem sich also über das
ganze Reich zu erstrecken. Auch in der Armee soll diese Ueber-
wachung fortbestehen . In den Listen ist bei jedem Reservisten blau
angestrichen , wenn der Mann nur sozialdemokratische Versammlungen
besucht. Dabei erfüllen die Sozialdemokratendurchaus ihre Pflichten,
sie sind mit die besten Soldaten . Man erlebt ja bei uns Wunder¬
bares, in jedem Jahre Neues. So ist eine Aeußerung des
Kaisers durch die Presse gegangen , eineRede an Rekruten,in der es heißt : Ihr habt die Ehre, bei meiner Garde zu stehen.

Präsidentvon Levetzow : Herr Abgeordneter , ich muß Sie
bitten, daß Sie hier nicht die Person Sr . Majestät in die Debatte
ziehen.

Abg . Bebel : Es hat mir fern gelegen , die „Person" zu
kritisieren , aber meine Bezugnahme auf die Rede erschien mir er¬
forderlich , um die „ Situation " zu kritisieren . (Ein nochmaliger
Versuch des Redners, auf die Rede einzugehen , wird von neuem
durch den Präsidenten verhindert ). Dann will ich nur noch sagen,
daß nur derjenige Soldat werden kann , welcher sein Vaterunser
beten kann . Dann kann also kein Jude und kein SozialdemokratSoldat werden . Dann gehe man aber gleich weiter und treffe
diesbezügliche gesetzliche Bestimmungen.

Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff : Ich bestreite
zunächst , daß die Zahl der Spielprozesse in Hannover eine große
ist. Der Hannoversche Prozeß gehört überhaupt nicht zu den
Gegenständen , über die das hohe Haus verfassungsgemäß zu beraten
und zu beschließen hat. Auch bei der Reitschule in Hannover
vesteht das Bestreben , Herz und Nieren der jungen Offiziere zu
prüfen und zu stärken . Im November hat der Abg . Bebel auch
von einer Kabinettsordregesprochen, die nicht befolgt sei. Das ist
unmöglich , denn Kabinettsordres werden gerade in der Armee sehr
streng befolgt , andernfallstritt die Entlassung ein . Wenn überhauptvon einer Verschwendung die Rede sein kann , so nehme ich
selbst das für mich in Anspruch ; denn ich nehme die kostbare Zeit
des Hauses in Anspruch , um wertlose Behauptungen des Abg.Bebel zu widerlegen . (Gelächter bei den Sozialdemokraten.)
Herr Bebel hat auch von militärischem Gigerltum gesprochen.Das hat aber seinen Grund darin, daß die Herren voll Neid
auf den reinen Rock und die reinen Handschuhe der Offiziere
blicken und aus bloßem Neid die Offiziere in ihrer Presse be¬
werfen . Herr Bebel hat auch die Kriegstüchtigkeit unserer
Armee bezweifelt und sich auf ausländische Fachurteile berufen.
Diese haben für mich wenig Bedeutung, denn der Wunsch istda gewöhnlich der Vater des Gedankens . Auch unsere Kavallerie
hat er abfällig beurteilt. Aber auf Grund welcher Erfahrungen?
Nach meinen Erfahrungen ist die Kavallerie imstande , auch
trotz des kleinkalibrigen Gewehrs Tod und Verderben in die
Reihen der Feinde zu tragen. Herr Bebel hat dann einzelne
Fälle erwähnt, so den Fall Oppenheimer , aber in diesem Falle
ist, wie auch in der Budgetkommission bemerkt worden ist, voll¬
kommen nach dem Gesetz verfahren . Junge Mediziner „können"
den zweiten Teil des Jahres im Sanitätskorps dienen , aber das
ist an ganz bestimmte Voraussetzungen geknüpft in Bezug auf
Führung , Haltung und Gesinnung. Einen Sozialdemokraten
können wir nicht zum Vorgesetzten machen , dem Untergebene zu
gehorchen haben . Oppenheimer hat also nicht die Qualifikation
gehabt . Mit dem Dr . Hertwig beschäftigte sich zuerst das Ehren¬
gericht der Anwälte, erst später das militärische Ehrengericht
und zwar erst dann, als in der Wahlbewegunggewisse gravierende
Behauptungen gegen Hertwig in der Presse auftauchten. Auf
die an ihn ergangene Anfrage der Militärbehörde hat
Hertwig nicht geantwortet, nicht einmal auf wiederholte Anfragen.
Wegen dieses beharrlichen Ungehorsams — beim Militär „muß"
geantwortet werden — ist Hertwig mit Festung bestraft worden.
Damit war die Sache erledigt . Ob ein Soldat ein zielbewußter
Sozialdemokrat ist, das zu erfahren haben wir allerdings ein
berechtigtes Interesse. Ob einer einmal eine sozialdemokratische Ver¬

sammlung besucht, ist uns gleichgiltig . Wir müssen aber wissen,
welche Soldaten ihre Pflicht widerwillig thun. Sozialdemokraten
ganz vom Militärdienst zu dispensieren oder auszuschließen , das
lassen freilich die Gesetze nicht zu.

Abg . Rösicke(lib .) empfiehlt , den Volksschullehrern das
Recht zum einjährigen Dienst zu geben.

KriegsministerBronsart von Schellendorff : Die Militär¬
verwaltung beschäftigt sich mit dieser Frage schon längst und zwar im
Sinne des Vorredners. (Beifall.) Die Schwierigkeit liegt nur
darin, daß wir den Interessen der Unterrichtsverwaltungnicht zu
nahe treten dürfen . Wir hoffen aber , geeignete Übergangs¬
bestimmungen finden zu können . Ich für meine Person bin durch¬
aus dafür, die Lehrer zum Einjährigen-Dienst zuzulassem Ich
glaube, gerade für den Kriegsfall würden sie ein sehr nützliches
und wichtiges Element sein vermöge ihres Ehrgefühls, ihrer
Intelligenz und ihrer Disziplin. Jedenfalls würden die Lehrer ein
besseres Element sein als die , welche widerwillig dienen.

Auf eine Anfrage des Abg . Rickert erwidert der Kriegs¬
minister , er sei bestrebt , einen einheitlichen Militärstrafprozeß für
das ganze Reich zu schaffen. Innerhalb seines Ressorts hätten die
erforderlichen Vorbereitungen bereits ihren Abschluß gefunden . Wann
der fertige Entwurf dem Hause werde zugehen können , könne er freilich
noch nicht sagen , da die Vorlage noch verschiedene Stadien der
Verhandlung zu durchlaufen habe.

Abg . Weift (freist) dankt dem Minister für sein Entgegen¬
kommen in der Frage der Dienstpflicht der Volksschullehrer . Nachdem
letztere 20 Jahre vergeblich gewartet, wird die heutige Erklärung
des Ministers um so freudiger ausgenommen werden . Redner
wendet sich gegen eine frühere Aeußerung des Abg . von Kardorff,in der es heißt , daß die Lehrer froh seien, wenn sie die Kasernen
wieder verlassen könnten . Gegen eine solche Verdächtigung muß ich
protestieren . Jedenfalls kann gerade den Lehrern das Recht zum
Einjährigen-Dienst nicht vorenthaltenwerden , wenn es auch, angesichts
der Thatsache , daß in Preußen noch viele Lehrer weniger als
1000 Mk . Gehalt haben , wahr ist, daß Preußen mehr ein Land
der Kasernen , als der Schulen ist.

Abg . Haffe (natlib.) glaubt, daß die in dieser Frage von
Seiten der Unterrichtsverwaltungdrohenden Schwierigkeiten sehr
Wohl zu überwinden sind . In Sachsen herrsche eher ein Lehrer¬
überschuß , als ein Lehrermangel . Gerade der Lehrer sei doch eigent¬
lich der geborene Instruktor auch der Rekruten.

Abg . von Manteuffel (kons.) wendet sich gegen Bebel, der
wieder einmal die Gelegenheit nicht habe vorübergehen lassen können,
die Agrarier und die Notlage der Landwirte in die Debatte zu
ziehen . Er habe bisher noch nicht gewußt , daß der Noggenpreis
vom Fallen der Karte und vom Rollen der Roulettekugel abhängig
sei. Eine Unwahrheit ist es auch , daß konservative Abgeordnete
ihren Abschied als Reserveoffiziere eingereicht haben . Die Dienst¬
pflicht bessert gerade die Sozialdemokraten, an eine Befreiung der¬
selben von der Militärpflicht wollen wir also nicht denken . Der
Abg . Bebel hat auch auf das Vaterunser Bezug genommen . Es
ist mir widerlich , darauf hier zu antworten. Die Sozialdemokraten
kehren sich ja stets gegen Christentum und Armee , weil diese beiden
Faktoren die besten Stützen des Staates sind.

Abg . Graf Oriola (natlib. ) bemängelt , daß verschiedene
Kasernen leer und unbenutzt dastehen . Er erbittet Vorlegung einer
hierauf bezüglichen Liste, damit man einen Ueberblick über die
Kasernements -Erfordernisse gewinne.

Generalleutnant vor; Funk erwidert , schon aus Gründen der
Sparsamkeit lasse die Militärverwaltung Kasernen nur unbenutzt,
wenn zwingende Gründe hierzu vorliegen.

Abg . Graf Norm (kons.) erklärt dem Abg . Bebel gegenüber,
auch sein Name sei als einer von denen genannt, welche ihre
Stellung als Reserve -Offizier aufgegeben hätten . Ich denke aber
garnicht daran. Der Abg . Bebel muß doch wissen, daß von
dem , was in der Presse steht, erlogen ist . Die Reden militärischer
Vorgesetzter gehen den Abg . Bebel garnichts an, sie kosten kein Geld.

Abg . Bebel (Soz .) erklärt sich gegen die Uebertragung des
Einjährig-Freiwilligen-Dienstes an die Lehrer , seine Partei wolle
gleiche Dienstzeit für Alle . Die Mitteilung, daß eine Anzahl
konservativer Abgeordneter ihre Entlassung als Reserveoffiziere ge¬
geben haben , war in einem konservaüven Blatt , dem „ Volk "

, enthalten.
Wenn wir hier Gelder für die Armee bewilligen sollen, haben wir auchdas Recht , über die Leitung und innere Entwickelung der Armee zu
sprechen. Und wenn Sie sich dem noch hundertmalwidersetzen, so werden
wir uns dies Recht doch nicht nehmen lassen . Der Herr Minister
wies den Vorwurf einer Verschwendung m Offizierskreisen lebhaft
zurück. Nun stad doch aber Erlasse gegen diese Verschwendung
ergangen und ebenso gegen die Mißhandlungen in der Armee.
Der Ausdruck „ Gigerltum in der Armee " ist nicht von mir er¬
funden , er ist mir in der Presse entgegengetreten . Man hat dort
auf die Stiefeln mit Schnäbeln hingewiesen , auf die Beinkleider re.
Der Minister sagte , wir erhöben diese Anklage gegen die Offiziere
nur aus Neid . Ich verwahre mich dagegen , als sei ich hier ge¬
wissermaßen Vertreter des Schmutzfinkentums . (Große Heiterkeit .)
Nicht aus Neid erwähnte ich das, sondern nur um die von der
Presse hervorgehobenen Auswüchse zur Sprache zu bringen . Die
Armee kann die Sozialdemokraten doch nicht von sich fernhalten.
Allein in meiner Fraktion sind 13 Reservisten mit Unteroffiziers¬
rang . Und werden wir nicht im Kriege zahlreiche Unteroffiziere
als Offiziere verwerten müssen , da ja die Offiziere die ersten sein
werden , die bei den heutigen vorzüglichen Gewehren weggeblasen
werden ? Für die Ausbreitung der Sozialdemokratie sorgen
schon die Agrarier. (Abg . von Manteuffel: Ach Herrje !) Daß
das Spiel der Offiziere in Hannover die Roggenpreise nicht erhöht,
weiß ich, ebenso aber auch, daß das Spiel der Herren Söhne den
Herren Vätern Anlaß giebt , hohe RoM"sMise zu wünschen.

Abg. v. Kardorff (freikons.) tM den Volksschullehrern die
einjährige Dienstzeit nötigenfalls durch staatliche Unterstützung er¬
möglicht wissen.

Abg . Werner (Antisemit ) stellt fest, Hertwig sei nicht nur
wegen Ungehorsams bestraft worden , sondern cs sei auch noch
nachher das Disziplinarverfahrengegen ihn eröffnet worden wegen
seines Verhaltens im Ahlwardt-Prozesse . Da habe er aber doch
nur als Verteidiger pflichtgemäß die Interessen seines Klienten
wahrgenommen. Redner stimmt ferner der Anregung des Abg.
v . Kardorff zu und wendet sich schließlich gegen den Abg . Bebel , der
in seinen Ausführungen über das Vaterunser ein merkwürdiges
Interesse für die Juden bekundet habe.

Abg . v. Manteuffel (kons.) stellt dem Abg . Bebel gegenüber
in Abrede , daß das „ Volk " ein konservatives Blatt sei. Die kon¬
servative Partei habe damit nichts zu thun.

Abg. Tutzauer (Soz .) beschwert sich über die Konkurrenz,
welche die Militärmusikerden Civilmusikern machen.

KriegsministerBronsart v. Schellendorffbemerkt, auf diese
Sache einzugehen biete eine von Civilmusikern vorliegende Petitton
Wohl besseren Anlaß. Was den Fall Hertwig anbelangt, so hat
dieser Herr im Ahlwardt-Prozeß in der That an die Zeugen
Fragen gestellt, welche nicht in der Ordnungsind . Daß die Sozial¬
demokraten im Kriege nicht versagen werden , wie der Abg . Bebel
ausgeführt hat, ist mir ein wertvolles Zeugnis. Daß hier über
Dinge, wie der Spielerprozeß, gesprochen werden kann , habe ich

gar nicht bestritten , werde es auch nicht bestreiten können . Aber
etwas anderes ist es, ob diese Dinge zu denen gehören , über
welche hier beratet : und beschlossen werden kann.

Abg . Mrster (Antis .) meint , es wäre am besten , wenn das
Institut der Einjahrig-Freiwilligen überhaupt nicht bestände . Es
müsse jeder , der sich durch eine Prüfung dazu befähigt zeige, zum
Offizier vorrücken können . Es würde das auch zum Ausgleich der
Gegensätze zwischen den verschiedenen Volksklassen führen.

Abg . Osann (natl.) spricht nochmals den Wunsch aus , den
Volksschullehrern das Recht zum Einjährig-Freiwilligendienst zuzu¬gestehen.

Abg . Müller-Sagan (stets.) tritt ebenfalls dafür ein und kann
hierin , im Gegensätze zum Abg . Bebel , kein Ausnahmerecht erblicken.
Er wünsche allerdings eine Herabminderungder allgemeinen Dienst¬
pflicht auf ein Jahr, aber hier heiße es mit den Wölfen heulen,
und da müsse man doch denen , die vom Seminar aus das Examen
bestehen, das Recht zum Einjährig-Freiwilligendienst gewähren.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Bebel wird der Titel
„Ministergehalt" bewilligt , ebenso, ohne weitere Debatte, noch eine
Anzahl von Titeln.

Alsdann wird die Weiterberatung auf Sonnabend Nachmittag
2 Uhr vertagt.
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Oldenburg, dm 3 . März.
* In der heutigen Sitzung des Landtags wurde

bei der Beratung des selbständigen Antrages Meyer , betr.
dieReform der gegenwärtigen direkten staatlichen
Besteuerung, nach langer Debatte das Resultat erzielt,
daß folgender Antrag , und zwar der Antrag 2 der Minder¬
heit des Ausschusses(Schröder und Wallroth) ange¬
nommen wurde:

Der Landtag wolle --- unter Ablehnung des selb¬
ständigen Antrages des Abg. Meyer hinsichtlich der seitens
der Mehrheit empfohlenen Fassung — die Großh . Staats¬
regierung ersuchen , eine Reform unserer gegenwärtigen direkten
staatlichen Besteuerung , wenn möglich im Sinne der neueren
preußischen Gesetzgebung, unter Einführung einer das gesamte
Volksvermögen treffenden, prozentual gleichmäßigen Ver¬
mögenssteuer in Aussicht zu nehmen und , wenn möglich, dem
nächsten ordentlichen Landtage eine diesbezügliche Gesetzes¬
vorlage zu machen.

* Die Dauer des Oldenburgischen Landtages
ist , wie der Präsident in der heutigen Sitzung mitteilte , bis
zum 10 . d . M . verlängert.

* Oldenburgischer Landtag . Ueber die gestrige
Sitzung wird uns geschrieben : In der gestrigen Sitzung des
Landtags wurde unter andern auch über die Vorlage der
Staatsregierung betr. Abänderung des Brandkassengesetzes
verhandelt . Von den meistenRednern wurde warm für das un¬
veränderte Fortbestehen der jetzige Brandkaffe eingetreten und
die Einführung von Gefahrenklassen für unannehmbar erklärt.
Die Ansicht der meisten ging sogar so weit, daß sie bestimmt
erklärten, lieber gar keine staatlicheBrandkasse, als eine solche
mit Gefahrenklassen zu haben. Bei der Abstimmung, welche
eine namentliche war , wurde die Einführung von Gefahrenklassen
jedoch mit 16 gegen 14 Stimmen beschlossen . Unter den
16 Stimmen befanden sich aber diejenigen der sämtlichen Ab¬
geordneten aus den Fürstentümern und dem Jeverlande , welche
bei der Brandkasse mcht interessiert sind. Zieht man diese,
zusammen neun , ab, so ergiebt sich, daß aus interessierten
Kreisen mit 14 gegen 7 Stimmen die Einführung von Ge¬
fahrenklassen abgelehnt ist, ein Resultat , was zu denken giebt
und von der Regierung jedenfalls in Betracht gezogen werden
wird. Daß weiterhin die meisten Gegner der Gefahrenklassenfür
Aufhebung des Zwanges resp . für Eingehen der Brandkasse
stimmten, war nur die Konsequenz aus der Annahme des
ersten Antrages . Dieser Teil wollte, wie schon oben gesagt,
lieber keine Zwangsbrandkasse, als eine solche mit Gefahren¬
klassen.

* Ueber die Eindeichung der Auftengroden im
Norden Jeverlands , worüber die Staatsregierung
bekanntlich dem Landtage eine Vorlage gemacht hat , ist jetzt
vom Ausschuß Bericht erstattet. Gegenstand des Projektes
ist die Herstellung eines den Neu -August en-Außengroden , den
Neu -Friederiken- Außengroden und den westlichen Teil des

.sog . Mahnstücks schützenden Sommerdeichs . Die hier in
Frage stehenden Groden , von welchen ein Gesamtflächeninhalt
von 631 lur für d' e Bedeichung in Frage kommt , sind nach
Ansicht der Großherzoglichen Staatsregierung, welcher sich
der Ausschuß anschließt, vollständig reif für die Eindeichung;
sie erleiden in ihrem jetzigen Zustande eine fortschreitende
Verschlechterung ihrer Bodenbeschaffenheit und ist mit der
Ausrechterhaltung des bisherigen Zustandes der fernere, sehr
ins Gewicht fallende Uebelstand verbunden, daß der Anwachs
vor denselben nur sehr langsam vor sich gehen kann. Früher
in den 70er Jahren gemachte Versuche, diese Grundstücke an
Private mit der Bedingung der Bedeichung mittelst eines
überstuhlungsfähigen Deiches zu veräußern , haben zu keinem
Resultate geführt . Gegenwärüg ist die Staatsregierung
der Ansicht, von der Herstellung eines überstuhlungs¬
fähigen Hauptdeiches absehen zu sollen, weil die Kosten einer
solchen Anlage (welche sich nach früherer Veranschlagung auf
etwa Iflz Millionen Mark Herausstellen würden) nicht in
angemessenem Verhältnisse zur Wertsteigerung des bedeichten
Landes stehen, sondern empfiehlt die Herstellung eines
Sommerdeiches für Rechnung des Staates , wodurch der
verfolgte Zweck , einen vorläufigen Schutz der Groden
herbeizuführen, in genügendem Umfange erreicht und gleich¬
zeitig eine reichliche Verzinsung der Anlagekosten in
ziemlich sichere Aussicht gestellt werden könne. Der
Ausschuß beantragt nun: 1) Der Landtag wolle seine
Zustimmung dazu erteilen, daß die Herstellung eines den
Neu - Augusten - Außengroden , den Neu - Friederiken - Außen¬
groden und den westlichen Teil des sog . Mahnstückes
schützenden Sommerdeiches nach dem darüber ausgestellten
Projekte für Rechnung der Staatsgutskapitalienkasse



des Herzogtums unter Aufwendung einer Summe von
378,000 Mk. im Laufe der Finanzperiode 1894/96 zur Aus¬
führung gebracht werde ; 2) der Landtag wolle die Staats-
rcgierung ermächtigen, zur Deckung der Kosten eine Anleihe
bis zur Summe von 378,000 Mk. zu möglichst niedrigem
Zinsfüße zu Lasten des Herzogtums und für Rechnung der
Staatsgutskapitalienkasse des Herzogtums aufzunehmen. —
Diese Anträge wurden in der heutigen Sitzung angenommen.* Schulsache. Die Hauptlehrerstelle in Hengster¬
holz , Gemeinde Ganderkesee, ist zu Mai d . I . zu besetzen.
Diensteinkommen 900 M . Bewerbungen sind bis zum 13 . Mürz
d, I . einzureichen.

*) In den Schulen erfolgen die Anmeldungen zu den
kostenfreien Impfungen mit dem Antitoxin als Schutzmittel
gegen Diphtheritis sehr zahlreich. Die Herren vr . Muttray
und Dr . Kelp haben schon eine große Anzahl von
Impfungen vorgenommen.

* Belohnung treuee Dienste. Zwei Arbeiter der
oldsnburgischen . Eisenbahnwerkstätten haben, wie berichtet, in
voriger Woche ihr 25jähriges Jubiläum als Arbeiter der
genannten Werkstätten feiern können . Bei den preußischen
Staatseisenbahnen werden bekanntlich auf ministerielle An¬
ordnung den langjährig beschäftigten Arbeitern bei Vollendung
einer fünfundzwanzig - , fünsunddreißig - und fünfzigjährigen
zufriedenstellendenBeschäftigung im Eisenbahndienste besondere
Anerkennungenin der Form einmaliger Geldbelohnungen zum
Betrage von 30 60 und 1Ö0 ^ zu teil . Im Jahre
1863 sind in dieser Weise 1312 Arbeiter bei Vollendung des
25 ., 323 Arbeiter bei Vollendung des 35 . und 5 Arbeiter
bei Vollendung des 50 . Beschäftigungsjahres ausgezeichnet
und hierfür im Ganzen annähernd 60,000 ^ aufgewendet
worden . Außerdem sind mehrere der ältesten Arbeiter der
Staatsbahnen durch allerhöchste Verleihung des Allgemeinen
Ehrenzeichens ausgezeichnet worden. — Wie verlautet,
plant man zuständigen Orts, auch im Bereiche der oldeu-
burgischen Bahnen ähnliche Einrichtungen demnächst ein¬
zuführen und langjährig gediente Arbeiter durch entsprechende
Anerkennungen zu ehren.

n Anpflanzung von Obstbäuurerr . Wie sehr sich
die Anpflanzung von Obstbäumen an den Chausseen auch
für unsere Gegend lohnen würde, erhellt aus den neuesten
statistischen Mitteilungen aus dem Königreich Sachsen . Aus
dem Verkauf von Obst , welches aus den die fiskalischen
Straßen Sachsens säumenden Bäumen gewachsen ist , hat die
Regierung im letzten Jahre 165,456 gelöst. Da diese
Anlagen zum großen Teil aus jüngeren Bäumen bestehen,
sind noch auf längere Zeit steigende Erträge zu erwarten.

lr. Der RvrdpollMsstelluttg des Herrn Kapt . Röhl
auf dem Pferdemarktplaye wurde gestern Nachmittag von
verschiedenen Schulen der Landgemeinde Oldenburg ein Besuch
abgestattet. Für Schulen dürfte ein Besuch dieser Ausstellung
gewiß besonders lehrreich sein.

-n - Die turnerischen Kreise werden mit großem
Bedauern die Mitteilung entgegennehmen, daß der verdienst¬
volle erste Vorsitzende der deutschen Turnerschaft, Direktor
Maul iu Karlsruhe , sich auf ärztlichen Rat gezwungen ge¬
sehen hat , sein Amt als Vorsitzender der deutschen Turner¬
schaft niederzulegen. Den Vorsitz hat bis zu der im nächsten
Jahre erfolgenden Neuwahl Herr Professor Bothke in Thorn
einstweilen übernommen.

* Für die Familie Bennen in Eversten gingen
noch nachträglich bei uns ein : N. N. 2 Mk. sowie verschiedene
Kleidungsstücke, Frau A. M. 2 Mk. ferner ein Bon auf
ein Faß Sauerkohl ( ca . 200 Pfd.) . Besten Dank im Namen
der schwer heimgesuchten Familie!* Das Kaiser - Panorama in der „ Union" führt
seine Besucher von morgen, Sonntag, an in die herrliche
französische Schweiz, welche uns mit . ihren malerischen Seen
und landschaftlichenReizen , den romantischen Gebirgspartien rc.
in vortrefflichen Darstellungen geboten wird.

* Naturwissenschaft ! . Verein . Am Mittwoch , den
7 . d . M. , wird Herr Di -. Hessenland einen Vortrag halten
über „ die landwirtschaftl. und technische Ausnutzung unserer
Moore" mit besonderer Berücksichtigung der Bestrebungen der
internationalen Gesellschaft für Torfverwertung in Oldenburg.
Letztere beabsichtigt eine Verkokungdes Torfes zur Gewinnung
von Torfkoks zu den verschiedensten Zwecken , Ammoniak, Essig¬
säure , Gasöl, Paraffin, Kreosot und Goudron . Diese Ver¬
arbeitung des Torfes ist nicht neu und haben zahlreiche
Unternehmungen mit ähnlichen Tendenzen existiert. Neu ist
die Art der Verkokung seitens der genannten Gesellschaft;
nach einem Verfahren derselben ist es nämlich möglich, die
beim Verkoken des Torfes entstehenden Gase zur Heizung der
Schweelcylinder zu verwenden, den Torf also durch fein
eigenes Gas zu verkoken . Bei dem lokalen Interesse des
Vortrags wollen wir nicht unterlassen, darauf hinzuweifen.** Der Gesangverein „Germania" veranstaltet am
nächsten Sonntag , den 4. März, im „Odeon "

, Eversten , einen 2.
großen öffentlichen Gesellschaftsabend mit einem reichhaltigen Pro¬
gramm der neuesten Kouplets, Duetts, Soloscenen und Lustspiele;als ganz besonders hervorzuheben sind „Meine liebe Schwieger¬
mutter"

, „Das Puppenspiel", „Die fidelsten Jäger " u. s. w . Siehe
auch Annonce in der heutigen Nummer.

O Kleine Unfälle. In Eversten fiel vor einigen Tagen
°er Sohn des ArbeitersM . von der Tenne auf die Diele und zwario unglücklich, daß ihm ein am Boden liegender langer Nagel in
«en Rücken drang und eine empfindliche Verletzung hervorrief . Der
Knabe mußte in ärztliche Behandlung gegeben werden . — Auf der
Donnerschweerstraße stürzte gestern der Führer eines Sand-
Jagens, als er während der Fahrt etwas am Geschirr in Ordnung
bringen wollte , unter die Pferde, ohne glücklicherweise schwere Ver¬
letzungen davonzutragen. Die Pferde schienen die Gefahr, in
welcher ihr Führer schwebte, zu ahnen , denn sie blieben , wie dieser
am Boden lag, sofort stehen . — In einem Hause an der Garten¬
straße brach gestern ein kleinesSchadenfeuer aus. Ein Dienst-
Mädchen hatte beim Plätten in einem Zimmer des Souterrains
glühende Holzkohlen auf den Teppich fallen lassen, ohne daß siedarum wußte . Diese entzündeten den Teppich und die darauf
Menden Strohmatten und setzten beides in Flammen. Wie das
-Rädchen wieder herzukam , war bereits ein großer Teil vom Feuer
starzehrt und das Zimmer voller Qualm. Rasche Hilfe verhinderte
eine größere Ausbreitung des Feuers.

-Q- Unfall . Heute Vormittag hatte ein Offizier der
2 . Komp. hies . Infanterie-Regiments , Herr von Oertzen, das
Unglück, in der Ziegelhofstraße mit dem Veloziped zu stürzenund sich nicht unbedeutende Verletzungen des linken Beines
zuzuziehen. Derselbe wurde in ein benachbartes Haus ge¬
tragen , wo ihm der nötige Verband angelegt wurde, und
sodann mittelst Tragkorbs zum Lazarett gebracht.-ft Loyerberg . Für Sonntag, den 4 . März, ver¬
anstaltet der Wirt Herr Fr . Rüthemann einen großen Ge¬
sellschaftsabend, wozu derselbe nur tüchtige, erste Kräfte
engagiert hat . Es kommen außer drei Theaterstücken nur
die neuesten Duetts und Couplets zum Vortrage und so steht
uns jedenfalls ein genußreicher Abend in Aussicht. Da außer¬
dem, wie bekannt, die Speisen und Getränke des Herrn Rüthe¬
mann nichts zu wünschen übrig lassen, so ist jedem, der einmal
herzlich lachen will, anzuraten , am Sonntag, den 4 . März, nach
Rütheman in Loyerberg zu gehen.

Elsfleth , 2 . März. Dem Vernehmen nach hat
Herr SchlächtermeisterWitt mann Hierselbst sein an der
Steinstraße belegenes, von ihm bewohntes Immobil für
25,000 -t« an Herrn Schlächtermeister Koopmann Hierselbst
verkauft. Herr W . hat die in Oldenburg am Stau be-
legene Schlachterei des Herrn Korengel daselbst erworben.
Der Kaufpreis soll sich zwischen 50,000 und 60,000 ^ be¬
wegen. — Eins der ältesten Häuser unserer Stadt , das im
Jahre 1693 Ecke Chaussee und Steinstraße erbauteKloppen-
burg ' sche Haus, ist, da es in letzter Zeit einen sehr
„ umstürzlerischen" Eindruck machte, abgebrochen worden. —
Die augenblicklich in Hamburg liegende Braker Bark„ Baldur " ,
Kapitän Mohrschladt - Elsfleth , wird nach Santos befrachtet.
— Die Zimmerarbeiten für das hier im Juni d . I . statt¬
findende Verbands kegelfest sind den Herren Gebrüder
Bargmann Hierselbst übertragen , welche bei der Ausschreibung
die niedrigste Offerte eingegeben hatten . — Die Reit-
ernte auf dem Elsslether Sande geht in den nächsten
Tagen ihrem Ende entgegen.* Rodenkirchen. Am letzten Sonnabend Nachmittag
wurde in Neuhaus ' Gasthause für den Handelsmann Johann
Töllner zu Strohausen ein Verkauf abgehalten. Für Schweine
waren viele Käufer und einigeSchweine wurden mit 150 —160
Mark bezahlt. Für Schafe wurden verhältnismäßig nur
geringe Preise erzielt. Dagegen wurde für . Speck 80—86
Pfennige das Pfund und für geräucherte Wurst 90 Pfennige
bis eine Mark gezahlt.

IZI Delmenhorst, 2 . März . Vor acht Tagen ist in
unserer Stadt ein Handelsverein zur Wahrung und
Förderung geschäftlicher Interessen gegründet worden. Den¬
selben traten sofort 20 Herren bei , Fabrikdirektoren, Fabri¬
kanten und Kausleute. In einer gestern stattgefundenen Ver¬
sammlung erfolgte die Wahl des Vorstandes . Als erster
Vorsitzender wurde gewählt Herr Fabrikant Hoher , als 2.
Vorsitzender Herr Fabrikant Ellgaß , als Schriftführer Herr
Kaufmann Büsing und als Kasseführer Herr Bauunternehmer
Twisterling . Der Vorstand wurde mit dem Entwurf der
Statuten beauftragt , welcher einer später anzuberaumenden
Generalversammlung zur Beratung und Beschlußfassung
unterbreitet werden soll. Der Verein erfuhr durch den
Eintritt mehrerer Herren einen weiteren Zuwachs . Die
Gründung des Handelsvereins entspricht jedenfalls einem
in den hiesigen Handelskreisen längst gefühlten Bedürfnis
und ist dieselbe , zumal bei der hier stark entwickelten
Industrie und dem gesteigerten Handel , freudig zu begrüßen.
— Zu dem heutigen Schweinemarkt waren wieder recht
viele Schweine angefahren und wurde auch flott gehandelt.
Sechswochenferkel wurden mit 18—20 trächtige Säue
mit 80 — 100 einzelne mit 120 bezahlt. — Die in
einer Generalversammlung des Delmenhorster Turn¬
vereins stattgefundene Rechnungsablage ergab für das
letzte Halbjahr eine Einnahme von 1434 ^ 88
und eine Ausgabe von 1429 35 -H. In den Vorstand
wurden gewählt : Als Turnwart Wardelmann , Sprecher
Logemann , Sprecheranmann Meyer I , 1 . Kassenwart Sanders,
2 . Kassenwart Vosteen I , Schriftwart Oltmann , Gerätewart
Löhr . — Das Bundeskriegerfest wird am 17 . Juni in unserer
Stadt gefeiert werden. Am Tage vorher findet im Vereins¬
lokal, Menlens Hotel , die Delegierten -Versammlung statt , an
welche sich abends ein Kommers und Konzert anschließen. Am
Festtage wird nach Empfang der Vereine am Bahnhof zum
Festplatz auf dem Schützenhof marschiert, woselbst der Feld¬
gottesdienst stattfindet . Daran schließen sich ein Festmarsck
durch die Stadt , Festessen, Konzert und Ball. Für die Musik
ist die Kapelle des Oldenburgischen Infanterie-Regiments Nr.
91 in Aussicht genommen. Die Arrangements sind in die
Hände eines Centralausschusses gelegt mit einem Platz -,
Kassen- , Wohnungs - und Ausschmückungs-Komitee.

Westerstede, 2 . März . Ein langwierigerPferdeprozeß
schwebt augenblicklich zwischen zwei Leuten in der Gemeinde . —
A . verkaufte im vorigen Herbste ein Arbeitspferd an B. mit der
Versicherung , daß das Tier zugfest sei. Bald nach der Uebernahme
aber stellte es sich angeblich heraus, daß das Tier häufig Rücken
bekam und den Dienst versagte , besonders bei Beförderung von
Frachten auf längeren Strecken und im Sande . A. sollte es nun
wieder zurücknehmen , verweigerte dies aber und infolge dessen kam
es zum Prozeß. Es haben in dieser Angelegenheit schon einige
Termine stattgefunden , wobei von beiden Seiten allerlei Zeugen
ins Feld geführt wurden . Jetzt haben vor einigen Tagen drei
hiesige Pferdekenner (wie vom Gericht angeordnet war) mit dem
„Streitobjekt" einige Probefahrten auf Sandwegen gemacht , die
allerdings nicht zu gunsten des Pferdes ausgefallen sein sollen . Der
Prozeß wird sich voraussichtlich noch sehr in die Länge ziehen . (A .)

Wildeshausen , 2 . März . Gestern und heute
fand im Jmmohr '

schen Lokale hier die Musterung und
Losung der Militärpflichtigen des Amtsbezirks Wildeshausen
statt . Es wurden gemustert 169 Militärpflichtige , davon
nahmen an der Losung teil 90 . Dauernd unbrauchbar er¬
klärt wurden 6 , dem Landsturm I überwiesen24 , der Ersatz¬
reserve 8 , auf ein Jahr zurückgestellt 70 , brauchbar befunden
insgesamt 61 Militärpflichtige . Davon designiert für Infanterie
42, für Kavallerie 9 , für Artillerie 8 , für Train und
Pioniere je 1.

Aus aller Welt,
Mannheim , 28 . Febr . Geh . Kommerzienrath Karl Freuden¬

berg in Weinheimfeierte seine goldene Hochzeit und spendete aus
diesem Anlaß 100,000 Mk. für eine Stiftung zur Unterstützung
hilfsbedürftiger Arbeiter seiner Fabrik sowie deren Witwen und
Waisen.

— Historische Juwelen. Auf einer Juwelenauktion in
London kamen am 22. v . M . ein Kollier , Ohrringeund Brosche zum
Verkauf , die einst Maria Stuart gehört hatten und von dieser
einer ihrer getreuen Hofdamen , Mary Seton , geschenkt waren.
Das Kollier besteht aus vierzehn emaillierten , mit Perlen, Rubinen
und Smaragden besetzten Goldrosetten und brachte 365 Pf. St.
ein . Ein anderer historischer Schmuckgegenstand war der Gürtel,
den Napoleon I . der Kaiserin Marie Louise geschenkt und welcher
von dieser bei ihrer Hochzeit getragen wurde .

' Der mit Perlen
und Onxy ornamentierte goldene Gürtel, der sich in feinem , mit
dem kaiserlichen Adler verzierten Original-Maroquin-Etui befand,
erzielte eine Summe von 200 Pf. St.

— Seltenes Jubiläum . Das seltene Ereignis einer
50jährigen Zugehörigkeit an ein und derselben Bühne konnte
unlängst der Schauspieler Adolf Bauer in Mannheim festlich
begehen. Nachdem ihm in aller Frühe von dem Sing¬
chor des Hoftheaters ein Ständchen dargebracht war , wurde
ihm im Namen des Großherzogs das Ritterkreuz I . Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen überreicht. Der Herr
Oberbürgermeister wie der Herr Intendant widmeten ihm
ehrenvolle Ansprachen und Glückwünsche im Namen der Stadt
Mannheim und des Hoftheaters . Eine Deputation überreichte
dem Jubilar im Namen von Mannheimer Kunstfreunden eine
Ehrengabe von 10,000 Mk. und der Intendant händigte ihm
die geheimnisvoll verschlossene Ehrengabe der Hoftheater¬
verwaltung , die aus einem sehr namhaften Geldbeträge bestehen
soll, ein.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 3 . März . Kursbericht der Oldenburgische»

Spür - und Leih - Bank . gekauft verkauft
pEt. pEt.

L PEt. Deutsche ReichSanleihs . . . . . . . 107,70 108,25
SV, pEt. ds . do . . . 101,40 101,98
8 PEt . do. do. . . . . . . . 87 67,58
SV- PEt . OldenS. Konsols . . 89.75 100,75

(Stücks L 100 / t im Verkauf V« PCL. höher.)
S PCt. Oldenb. Prämien - Anleihe . . . . . . 128,38 126,18
4 VCL. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,45 108
S '/, PEt. do. do. do. . . . . 101,48 102
8 PEt. do . do. do. 87 87,55
SV, PEt. Bremer Staats - Anleihe . 97.70 98,25
SV, PCt. Hamburger Rente . . . . . . . . 98,95 —
4 PEt. Oldenb. Kommunal-Rnleihen . 101 —
4 PEt. do. do. (Stücke » 100 .« ) . 101,28 102,25
SV- PEt. do. do. . . . . . . . 98 99
SV, PEt. Oldenb. Bodsnkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100,80 101,50
3 V, PEt. Altonaer Stadt -Anleihe . 96,98 97,50
4 PCt. Darmstüdter ds . . — —
4 PEt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligatione « . . . 101 —
S '/ , PEt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . 96,70 —
8 PEt. Italienische Rente . . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
8 PEt . Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PEt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V< PEt . höher.)
4 PEt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —
4 PEt . do. (Stücke von 500 fl.) — —
4 PCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov . Hhpothekenb. 101,10 101,65
4 pEt . Pfandbr . d. Preuß Boden - Krsdit- Aktten- Bank 100,70 101,45
SV, PEt. Pfandbriefe der Rhein. Htzpotheken-Bank 95,70 96,25
5 PEt. Bickefelder Priorität . . . 100 —
5 PEt. Borussia -Prioritäten . — —
4 PEt. Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4V,pCt . WarpS -Spinnsrei - Prioritäten,rückzahlb . 108 - - —
Oldenburgische LandeSbank- Aktien . — —

(40 pCr. Einzahlung und 8 PEt. Zins vom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg. GlaShütten -Aktien (4°/gZin vom ! . Jan .) — —-
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktie . . . . — —

(4 pEt . ZinS vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - PrioritätS - Mtisn I1! > Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . 189,05 169,85

„ „ London „ für L L. „ „ . . 20,395 20,495
„ „ New - Aork „ für 1 Doll . „ . . 4,165 4,215

holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 16,86 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) —

Oldenb. Verficher.- Gesellschafts- Mtien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 PEt.
DarlehenSzinS do. do. 4 PCL.
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.

do . do. Konto-Korrent 4 PCt.
Oldenburg, 3 . März . Kursbericht der Old n»

burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PEt. Deutsche Reichsanleihe . 107,70 108,25
3 '/ , PCt. dergleichen 101,40 101,95
3pCt . dergleichen . 87 67/5
3 >/ , PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . 99,75

Stücke ä Mk . 100 — '/ » PCt. höher.
3pCt . Oldenburg. Prämien -Obligationsn in PCt. . 125,35
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,45
3V- pCt. dergleichen . 101,45
3pCt . dergleichen . . . . . .
4 PCt. diverse Amtsverbandsanlcihen
3V,pCt . dergleichen . . . .
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke ä fl . 1000.

101,95
67/5

100,75

126,15
108
102

4 PCt. Ungarische Goldrente , Stücke ä fl. 1000 .—

5 PEt. Italienische Rente, große Stücke
kleine do.

, 87 87,55
101 —
98 99

1000 .— 98 —
200 .— 98 . 10 —

1000 .— 96,45 - .
500 — 96,55 —
100 .— 96,65 —

73,80 —
73,90 —

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzüge von 13,2 PCt.)
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4pCt . Braunschweig. Landeseisenbahn -Oblg . II . E. 100,50 101,05
4 PCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3 PCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 46,95 —

dergleichen kleine Stücke . 47,05 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 PCt. San Franc . L Norty . -Pac . 1 . Mortgage Goldbonds — —
4 pCt. Eiscnbahn-Rentenbank-Obligationen . . . 100,10 100,65
4 pCt . Frankfurter Hypoth. -Kredit-Ver. Anteilscheine 101,50 102,05
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 103/0 103,75
S '/s pEt . dergleichen . 96,30 96,85
3 '/ , pEt . Preuß Central - Kommunal-Obligationen . 96 96,55
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 102,70 103,25
S '/s pCt. dergleichen . 95, <5 96,50
4pCt . Hamb. Hyp .- Bank Pfandbr . bis 1900 unk . . 102,45 103



Kebrücker LIsberx.
Eingang sämtlicher Neuheiten für die

I ^ püI » s « Iir8 8 « l8 « n
in Kleiderstoffen, Herren - n . Dame « Konfektion.

Alle Abteilungen unseres großen Lagers sind mit Neuheiten jeder Art ausgestattet und bieten wir bei
hinsichtlich der Preise die größten Durch Umgehung des 2.^ L8vk «»Lr»nckivl8 durch unser Central -Einkauss-haus in Köln beziehen wir rE « ^ rtiZrvL «u und bringen solche mit dem denkbar kleinsten Nutzen zum Verkauf.

. . . . . . Lobt von 6 Mir . Mk . 18 . — .rvlovrollsn « VwMMsrstwSG Robe von6 Mir. Mir . 7.56 .8«I>w «r « ll^«» >«8 . . . . Robe von 6 Mir. Mk . 4.56 .LI « « Lr»rtl « L «iK« . . . . . . . . . Robe von6 Mir. Mk . 3 .75 .

Schwarze Kleiderstoffe zur Konfirmation.
Oavliiuil ^ NWÄ « rrL Mtr . 7V , 75 , 80 , 90 , 100 Pfg.

Mtr . 90 , 100 , 120 , 125 , 150 Pfg.

Reichhaltige Auswahl eleganter Jacketts , Capes,'
Umhange und Regenmäntel.

Der Arbeiter Gerhard Schn
wacher aus dem Donnerschweeresch
laßt wegen Ablebens seiner Frau
am
Sonnabend , den 24 . März d . I . ,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
sein sämtliches fast neues Inventar
als:

1 zweith. Kleiderschrank, 1 Glasschrank 1
Spiegelschrank, 1 Kommode, 2 Tische , 8
Rohrstühle , 1 Nähmaschine mit Fußbetrieb,
1 Spiegel , 2 Wanduhren , Schilderten, 2
Kupellampen, 1 zweischl . Bett, 1 dito Bett¬
stelle, Leinensachen, 1 Küchenschrank , 2
Küchenstühle, 1 Küchentisch , 1 Tellerborte,
Messer, Gabel , Löffel, verschiedene Porzellan-
rc. Sachen , 1 Waschtrog mit Böcken , 1
Waschbalje, Spaten, Forken, Harken, 2
Karren , 1 Sense , 1 Regentonne , Erbsen¬
sträucher, 2 michgeb . Ziegen , 1 Stück grünen
Roggen , 1 Haufen Dünger , ca . 3 Fuder
Torf, ca . 1000 Pfd. Stroh , Eß- und
Pflanzkartoffeln , 4 Seiten Speck, mehrere
halbe Schweinsköpfe, sowie viele hier nicht
genannte Haus-, Küchen- und Ackergeräte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Nach beendigtem Verkauf läßt
Schumacher ca. 2V- Schesselsaat
Ackerland unter der Hand ausmehrere
Jahre verheuern.

Rommen.

»E LolltirmAÜ0ll8 -k88vdkvks : »»»»
«Nt E »IÄ8 «!i« Nt von ^ 2 .50 an.

praoblwenüs religiösen Inbalis.
»« z- lLosliroowt «« . — Konfirmationskarien.

VNävr mit varstollungsn aus llom L.vl»v« F«8« , Kabinsttsgrösss von 60 pfg . an,
einxkielllt iu grösster ^uswali!

OZLSlLSLK , Papier - u . Kunstk-möiung.

-
;
- --^ Gicht- undRheumatismuskrautensei hiermit

"bi 8
der in den weitesten Kreisen rühmlichst bekannte

Anker- Main - GWeNer
in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volks¬
tümliche Hausmittel ist seit 25 Jahren als zu¬
verlässigste schmerzstillende Einreibung bekannt
und bei Allen , die es gebraucht haben, sehr be¬
liebt , sodaß es keiner besonderer Empfehlung
mehr bedarf . Zum Preise von SO Pf . und 1 Mk.
die Flasche zu haben in den meisten Apo¬
theken. Man achteaber auf die Fabrikmarke
„Anker" , denn nur die mit einem roten

! tA , Anker versehenen Flaschen sind echt.

An ker - Pain - Expeller,
lllliax.

Großenmeer . In der fürGerd Gebken
zu Moorseite am Freitag , den 9 . März d . I,
stattfindendenAuktion kommt ferner

1 tied . Quene, Äpril kalbend,
mit zum Verkauf. C . Haake.

TktMlUHÜWl 10 Pfund 65
Nienburger und Graubrot 20 u. 40 ch

-Herur . Bürimu , §>arrenstr . 44.
Nadorst . Zu verk. ein träcviiges Schwein.

H . Künnemarrn, Hochheidcrmcg.

«S . M . K » s» 88v « , Olökndurg, in» , llsmm 3.
Färberei für Herrenröcke , Hofen, Westen , nnzertrennt in allen Farben.
Färberei für lose Wolle, sog . Heide - und Marschwolle, Wollgarne, Stricksachen.
Färberei für Möbel - und Dekorationsstoffe in dauerhaften Farben.
Färberei für wollene und halbw. Kleiderstoffe , Sbawls, Tuchsachen in allen Modefarben.

Rastede. Gerhard Tabiker» in
Lehmdermoor läßt am

Sonnabend, den 17. May er.,
nachm . 2 Uhr anfgd. ,

2 Milchkühe, können bis Mai in Fütterung
stehen bleiben,

- 2 tied. Quenen , 1 trächt.
Ziege, 12 Hühner , 2 Kleiderfchränke, 1
Milchschrank, Koffer, Kisten, 1 Hangschrank,
8 Rohrstühle , Tische , Spiegel , Wanduhr,
1 Butterkarne , Milchsetten, Baljen , 1
Kaffeemühle, Kannen , Taffen , Teller , eis.
Töpfe , Kessel , 1 Spinnrad, 1 Haspel , 1
Garnwinde , Wasch- und Futterbaljen , 3
Borskarren , 1 Gropenkarre , 1 Haumesser,
1 Sense , Haarzeug , Torfspaten , Forken,
Schuppen , Hacken , 1 Dezimalwaage , 1 Häck¬
sellade, 1 Schweinekasten und sonstige
Sachen , ferner : 150 Pfd. Speck und Wurst,
100 Scheffel Eß - und PslanzkarLoffeln, 12
Scheffel Roggen , 50 Scheffel besten Saat-
Hafer , 2000 Pfd. Heu und 2000 Pfd. Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu ein¬
ladet C . Hagendorff , Aukt.

Rastede. Herrn. Düser zu Rastede
Erben lassen am

Montag , den 12 . März er.,
nachm . 4 Uhr.

im Gasthause „Zum Grafen Anton
Günther " in Rastede zumletztenmalzum
öffentlich meistbietenden Verkauf ausbieten:

1 . das Wohnhaus mit Anbau und Garten,
groß 0,2674 lln, Antritt 1 . Mai 1894;

2 . den Placken im Klcybrock , groß 1,3031 lln,
Antritt 1 . Nov . 1894.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Auktionator.

Verdienst für Damen!
Damen , welche sich d . Anfertigung leichter

Hand-Arbeiten
einen dauernden , ev . sehr lohnend. Nebenver¬
dienst schaffen wollen, bel. Adr . a . bsnning , ^
Lkvlia 6 . 22 , Spandauer-Brücke 10 , einzu-
scuden . Auskunft gegen 10 Pfg.- Marke.

Kostenfreie Stellenvermittelung.
Wir empfeblenden Herren Chefs bei

eintretenden Vakanzen unseregutempfohlenen
stellesuchenden Mitglieder . Am 15 . Februar
wurde die4?,880ste Stelle
seit Bestehen des Vereins durch denselben be¬
setzt ; in 1893 allein 4118 Stellen.

Mitglieder z . Zt . über43,888.
Verein f . Handlungs - Kommis v . 1858
(Kaufmännischer Verein .) Hamburg.

Bezirk Oldenburg : Versammlung jeden
Dienstag im „ Hotel zur Krone, " abends
9 Uhr._ _

und Bäume jeder Art, Größe und Stückzahl
liefere gut verpackt billigst, z . B. :
MM « oüamen , 1««« Zt. 1 « k,,
MM Eiche», MV St. r Mk. -c„
Ziergehölze, Rosen, Obst - und Alleebäume.
Preisverzeichnis frei. Gebr . Hanfes,
Kirchhundem «. Hiltrup i. Wests.

>1. ff Kögen.
Ganz unter Preis.

Prima Jnlitt , ältere Muster.
°/ . ,

b, 4 und - °/4 vLML8t unä 8aim
zu Bettbezügen.

BeLLtuchleirien , ältere Bleichen.
6sr8t6nkorn - u . Drelitianäiüoksr.

Ein Pollen Tischtücher,
abgepaßt und vom Stück.

ResLenlaschenLücher , Dtzd . 2 Mk.

Zum grünen Hof.
Vorläufige Anzeige.

AOMWLAA . üsn 14 , ZLärl» :
Grotzes

Krtbirrskß.

Petersfehn. Zu verm . zum 1 . Mai eine
Arbeiterwohmmg . Hinrich Schmeele.

Zu vermieten z . 1 . Mai d . Js . eine ge¬
räumige , oben belegene Wohnung.

Nadorsterstr . 101. I . H . W . Müller.
Osternburg. Zu verm . 2 Oberwohnungen

mit Stall n . Land . Käst , Bremer Chaussee40.
Deutscher Schneider - u. Schneiderinnen¬

verband, Filiale Oldenburg,
Kurwickstraße 28,

empfiehlt seinenArbeitsnachweis zur gefl.
Benutzung , vis Aebsitsnacbwkiskoinmission.

Bloherfelde . Am 2 . Ostertage:

Große Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet G . Meyer.

GroßherMliches Theater.
Sonntag, den 4. März. 74 . Vorst , im Ab.

Zum ersten Male : s Nnllerl.
Volksstück mit Gesang in 5 Akt . v . L . Morre.

Musik von V Pertl. -
Kassenöffnung 6 , Einlaß kO/z, Anfang 7 Uhr.

Fa Milieu - Nachrichten.

Danksagung.
Allen Gönnern und Teilnehmern , welche

den Tag unserer goldenen Hochzeit durch ihren
Besuch verherrlichten, sowie den Musikanten
"ür ihr dargebrachtes Ständchen und vor allein
Herrn Pastor Töllner für die schöne , er¬
greifende Festrede sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Westerholt.
Herrn. Kruurland und Frau.

Todes -Anzeigen.
Bürgerfelde , den 1 . März. Statt be¬

sonderer Meldung . Heute Abend 8 '/z Uhr
entschlief sanft und ruhig , nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber Sohn Emil im zarten
Alter von ca . 3 Jahren, welches tiefbctrübt zur
Anzeige bringen E . Eitirrg und Frau.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
6 . März , nachm. 2L, Uhr , stakt.

Druck und Lerlrg vo» B. Scharf, für dir Kedakt '.on verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Petersrraße S.
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vom Lomlirbeird , den 3. Mär ) 1894.

*
Oldeuburgischer Landtag.

Sitzung vom 2 . März , vormittags 10 Uhr.
Am Regierungstisch Minister Heumann , sowie die Räte Dugend.

Bucholtz , Willich , Mutzenbecher , von Buttel , Oeltermann.
1 . Bericht des Verwaltungsausschusses über den Entwurf eines

Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg betr.
Abänderung der revidierte », Gerneindeordnung.

(Bestätigung der Wahl der Gemeindevorsteher und Beigeordneten
durch das Departement des Innern .)

Abg . Huchting (Berichterstatter ) : Der Landtag hat , wie Ihnenbekannt , infolge einer von der Gemeinde Damme eingegangenen
Petition , betreffend Bestätigung der Wahl der Gemeindevorsteherund Beigeordneten , beschlossen, die Staatsregierung zu ersuchen, eine
Abänderung der Gemeindeordnung vornehmen zu wollen . Diesem
Ersuchen ist stattgegeben worden durch den vorgelegten Gesetz¬
entwurf , welcher auch die Fälle bestimmt , wenn der Gemeinde¬
vorsteher und die anderen Beamten der Gemeinde ihres Amtes
enthoben werden können . Der Ausschuß beantrag », die Petition
durch den Ausschußantrag für erledigt zu erklären.

Nachdem der Abg . Jken für den Ausschußantrag gesprochen
hat , wird derselbe angenommen.

2 . Bericht des Finanzausschusses über das Schreiben Großh.
Staatsregierung betreffend nachträgliche Zustimmung des Landtags
zu der

Herstellung vor » Dienstwohnungen für die zu Eins-
warderdeich stationierten Greuzanfseher

und Einstellung einer Summe von 28,662 Mk . 29 Pf . zu Z 152
des Voranschlages der Ausgaben der Landeskasse pro 1891/93.

Abg . Feldhus (Berichterstatter ) : Der ständigeLandtagsausschuß
hat zu dieser Nachbewilligung schon seine Zustimmung gegeben , der
Finanzausschuß hat die Sache weiter geprüft und hat dabei auch
nichts zu erinnern . Der Ausschuß stellt daher den Antrag , der
Landtag wolle nachträglich seine Zustimmung erteilen.

Die Position wird hierauf ohne Debatte genehmigt.
3 . Bericht des Finanzausschusses zu dem Entwurf eines Gesetzes

für das Herzogtum Oldenburg betr . die
Besoldungsverhältnisse

der bei der Verwaltung der Zölle und in die Reichskasse fließendenindirekten Abgaben angestellten Beamten.
Abg . Jkeu : Von verschiedenen unteren Beamten wird Klagedarüber geführt , daß sie ihre definitive Anstellung so spät erhalten,

erst nach 15 — 18 Jahren . Ich möchte bitten , daß die Negierungeine Aufklärung hierüber giebt.
Oberfinanzrat Bucholtz : Die Anstellung der unteren Beamten

ist zunächst eine widerrufliche und nach 18 Jahren erfolgt die
unwiderrufliche . Diese Bestimmung ist auch eingehalten worden.
Die Verwaltung hat das Recht , falls sich aus der dienstlichen oder
außerdienstlichen Führung der Beamten Bedenken ergeben , die un¬
widerrufliche Anstellung noch auf drei Jahre hinauszuschieben.Das ist aber nur eine Ausnahme , von der die Verwaltung nur in
wenigen Fällen Gebrauch machen mußte.

Minister Hemnarm : Ich kann noch hinzufügen , daß hier
wahrscheinlich eine Verwechselung zwischen „definitiver " und „ un¬

widerruflicher " Anstellung vorliegt . Die definitive Anstellung er¬
halten die Beamten sofort , nachdem sie ihre Probezeit beendet haben,die unwiderrufliche erst nach 18 Jahren . Das ist »acht allein im
Zolldienst so , sondern im gesamten «Staatsdienst.

Abg . Jken : Ich erkläre mich durch die letzte Erklärung des
Ministers für befriedigt.

Die Ausschußanträge werden hierauf angenommen.4 . Nachträglicher Bericht des Eisenbahn -Ausschusses über das
Schreiben der Großherzoglichen Staatsregierung vom 8 . Februar1894 , betreffend den Voranschlag der

Einnahmen »md Ausgaben des Eifenbahnbaufonds
für die Finanzperiode 1894/96.

Nachdem der Berichterstatter Abg . Schultze das Wort zur Begrün¬
dung der Ausschußanträge ergriffen hat , werden dieselben genehmigt.5 . Bericht des Finanz -Ausschusses über den mit Schreiben des
Großh . Staatsministeriums vom 25 . Oktober 1693 vorgelegten

Normal - Etat der Stärke und Verpflegungder Gendarmerie.
Oberregierungsrat von Buttel : Die Vorlage stellt nicht

unerhebliche Wertforderungen für die Gendarmerie . Die Staats¬
regierung hat diesen Mehraufwand für unerläßlich gehalten im
Interesse der ordnungsmäßigen Wahrnehmung der allgenieinen
landespolizeilichen Dienste und der Aufrechterhaltung der Landes-
ficherheit. Nach dem vorliegenden Ausschußberichte habe ich weitere
Bemerkungen nicht zu machen , sondern ich habe dem Ausschuß zudanken , daß derselbe , wenn auch vielleicht unter Ueberwindung
einiger Bedenken , in Würdigung der eben angeführten Thätigkeitdes Gendarmerie -Korps den Antrag der Staatsregierung unverkürzt
zur Annahme empfiehlt . Ich meinerseits Habs Sie nur zu bitten,
daß der Landtag diesen Anträgen des Ausschusses seine Zustimmungerteilen möge.

Abg . Wallrichs : Die Organe der Sicherheit sind in den
Städten mit viel wärmeren Mänteln ausgestattet , als die
Gendarmen , die ihre Mäntel neun Jahre tragen müssen.Die Mäntel derselben sind derart , daß sie den unteren
Extremitäten keinen Schutz gegen Kälte und Regen gewähren . Ich
möchte in dieser Beziehung um Abhilfe bitten . Außerdem bitte
ich , in Erwägung zu ziehen, ob diese Herren , die doch weite Touren
machen müssen , im Sommer nicht einen etwas leichteren Waffen-roä tragen können.

Abg . Jken : Ich erkenne die Bedeutung und Tüchtigkeit unseres
Gendarmeriekorps vollständig an und bin durchaus mit dem Aus-
schußantrage einverstanden . Ich kann Wohl sagen , die Gendarmerie
ist eine der nützlichsten Einrichtungen , die wir im Staate haben;
sie versteht , Ruhe und Ordnung in sehr geschickter Weise aufrecht
zu erhalten.

Abg . Schröder (Berichterstatter ) empfiehlt die Annahme des
Regierungsantrages . Dasselbe geschieht.

6 . Bericht des Verwaltungs - Ausschusses über die Vorlage
betreffend die

Revision des Brandkassengesetzes.
Abg . Feldhus : Unser Brandkassengesetz hat nicht in allen

Gemeinden Unzufriedenheit hervorgerufen ; ändern wir es nun
dahin , daß wir Gefahrklassen einführen , so tragen wir Unzufrieden¬
heit in die unteren Klassen der Bevölkerung . Denn die besserSituierten wohnen in besser gebauten Häusern ; schaffen wir
nun Gefahrklassen , so wälzen wir die Lasten auf die

Schultern des kleinen Mannes , also dahin , wo sie am
wenigsten getragen werden können . Unsere Brandkassenversicherung
ist ein Stück sozialpolitischer Gesetzgebung ! Halten wir daran fest!Was die Rückversicherung anlangt , so bin ich dafür , und ich glaube,
daß es gar nicht schwer hält , einen Weg zu finden , daß die Re¬
gierung imstande ist, eine solche Rückversicherung abzuschließen . Ich
möchte noch eins erwähnen : Die weichgedecktenHäuser stehen durch¬
weg einzeln ; in den Städten , wo meist hart gedeckte Häuser sind,
stehen sie auf einem Haufen . Die Gefahr liegt nicht in den weich¬
gedeckten Häusern , sondern in dem Haufen . Denken Sie sich einen
Brand in der Stadt Oldenburg . Es wird nicht so gehen , daß ein
Haus herausbrennt wie ein Talglicht . Sehen Sie sich die Langen¬
straße von hinten an und denken Sie sich dort ein Feuer unter Wind.
Das bischen Feuerwehr kann in einem solchen Falle nichts aus-
richten . Es müßten also , falls Gefahrenklassen eingeführt werden
sollten , solche Gruppen von Häusern höher belastet werden.

Abg . Alfs : Dies ist nun der dritte Landtag , in dem wir
über das Brandkassengesetz verhandeln , und da fragt man sich im
Lande : Warum thun sie das ; das ist doch eins von den alten
guten Gesetzen, womit wir zufrieden sind ; warum wollt Ihr daran
rütteln ? Was nun den ersten Antrag anlangt , Gefahrenklassen ein¬
zuführen , so ist dem entgegenzuhalten , daß jetzt die Verwaltung eine
viel einfachere ist. Was den zweiten Antrag der Rückversicherung
betrifft , so wird sich unter den jetzigen Verhältnissen keine Versicherung
darauf einlassen . Zu dem Anträge der Regierung , einen Reserve¬
fonds anzusammeln , entgegne ich : dann müssen wir einen haben,der eine Million beträgt und noch mehr . Wenn man sich die Sache
recht vorhält , so ist ein Reservefonds vollständig überflüssig , denn
das ganze Land steht ja dahinter . Die Minderheit des Ausschusses
hat einen Antrag aus Aufhebung des Zwanges der Jmmobilienver-
sicherung gestellt . Damit würde die Brandkasse aufgehoben . Ich
habe neulich erst die Erfahrung machen müssen , daß es viele Leute
giebt , die nicht einmal ihr Mobiliar versichern. Neulich ist ein
Abgebrannter , der nicht versichert hatte , ganz verarmt.

Staatsrat Mutzenbecher : Ich möchte mir auf eine Bemerkungdes Ausschußberichtes eine Aeußerung erlauben . Es ist darin gesagt,
daß das Material , welches vorgelegt ist zur Ermittelung von Gefahr¬
klassen, sehr wenig vollständig sei . Ich muß das zugeben . Es
konnte eben nicht mehr geleistet werden , weil eine Untersuchungüber die einzelnen Brände erst seit ein paar Jahren eingeführt ist.Und was zweitens die Prüfung der Feuergefährlichkeit der Gebäude
betrifft , so hätte allerdings im vorigen Jahre bei der Revision der Ver¬
sicherungsanschläge eine solche vielleicht vorgenommen werden können.
Verschredene Herren im Ausschuß , mit denen ich die Sache besprach,
machten darauf aufmerksam , daß diese Arbeit den Herren , welchedie Revision vorgenommen , recht viel Zeit gekostet haben würde.
Wenn das Material auch zusammengebracht wäre , so würde es
jetzt doch noch nicht verwendet werden können , weil es sich um
Zählkonten im Betrage von 80,000 Mk . handelt , und eine Be¬
arbeitung derselben wäre bis jetzt unmöglich gewesen.

Abg . Wenke : Ich glaube , wenn wir die Brandkasse aufheben,
daß wesentlich die kleinen Leute darunter zu leiden haben , denn
mancher von ihnen wird nicht versichern, und die Folge wird sein,
daß manche sich weigern werden , auf solche unversicherte ImmobilienGeld zu verleihen . Ich bitte Sie daher , die Anträge der Minder¬
heit abzulehnen.

Abg . Jken : Ich stehe der Sache kühl gegenüber . Ich sehedie Stimmung hierund will nicht für oder gegen die Sache sprechen.Wir Jeverländer sind ohne den Versicherungszwang sehr zufrieden.Ein Sturm der Entrüstung würde sich erheben , wenn Sie uns
zwingen , uns anzuschließen , da wir nur Vo der Beiträge zu zahlen
haben wie Sie . Alles ist bei uns in bester Ordnung ; kein Haus
ist unversichert.

Abg . Schultze : Ich möchte einige Bemerkungen des Abg.
Feldhus nicht unbesprochen lasten . Derselbe hat sich gegen die
Gefahrklassen ausgesprochen . Er widerlegt sich selbst, wenn er¬
fordert , daß für die Städte höhere Gefahrklassen gebildet werden
ollen . Es giebt nicht allein in der Umgegend von Oldenburg

Leute , dre unter einem weichen Dach wohnen und die sich sehr Wohl
ein hartes zulegen könnten . Wenn also die weichbedachten Häuser in
eine höhere Gefahrklasse kommen sollten , so bedeutet das keineswegs
ein Lbwälzen der Lasten auf die ärmeren Volksschichten. Bei der
Brandkasse fehlt ein Sachverständiger . Es ist doch eine Kasse mit
sehr großein Umsatz und es kommt sehr darauf an , wie die Schäden
reguliert werden .

'
Da sind die anderen Versicherungs -Gesellschaften

viel vorsichtiger ; sie sehen sich den Schaden ganz genau an . Ich
weiß , daß bei der Schätzung der Brandschäden , die unsere Brand¬
kasse zu ersetzen hat , sehr unvorsichtig zu Werke gegangen wird,
meist zu Gunsten des Abgebrannten ; derselbe soll doch im günstigsten
Falle seinen Schaden ersetzt bekommen . Ich stimme für alle An¬
träge , die auf Reform der jetzigen Brandkasse Hinzielen.

Abg ! Feldhus : Der Äbg . Schultze hat gesagt , ich hätte für
Einführung der Gefahrklassen gesprochen ; ich habe mich aber da¬
gegen erklärt . Was es aber anlangt , daß wohlhabende Leute
unter weichem Dach wohnen , so widerlegt das durchaus nicht meine
Ausführungen , daß nämlich die ärmere Bevölkerungsklasse unter
unsicher»» Dächern wohnt.

Abg . Meyer : Wie Ihnen vielleicht aus den Landtags¬
verhandlungen bekannt sein dürfte , bin ich stets ein Gegner der
Veränderung unserer alt bewährten Brandkasseneinrichtung gewesen
und habe immer bedauert , daß gerade infolge des Vorgehens eines
Abgeordneten aus unserem Wahlkreise die Staatsregierung und der
Landtag sich oft mit der Frage haben beschäftigen müssen . Die
Anhänger der Veränderungen wünschen Gefahrklassen ; ich glaube
aber , wir hier im Landtage würden uns niemals über Gefahr¬
klassen verständigen können . Ferner ist die Rede davon gewesen,
der Zwang solle aufgehoben werden . Herr Jken hat uns vor¬
geführt , wie glücklichsich die Jeverländer bei der dortigen Einrichtung
fühlen ; ihm kann ich entgegenhalten , daß wir uns auch ganz glücklich
fühlen unter dem Zwange . Unsere preußische Nachbarschaft im
Fürstentum Osnabrück hatte früher dieselbe Einrichtung , wie wir
sie jetzt besitzen. Später wurde der Zwang unter der preußischen
Regierung aufgehoben , und ich habe in den Nachbargemeinden die
Erfahrung gemacht , daß es öfter vorkommt , daß Leute nicht versichern.
Ferner kann ich mitteilen , daß es in unseren Gegenden öfter vorkommt,
daß ganz bedeutende , große Haushalte ihre Immobilien nicht ver¬
sichern. Wenn die Menschen so sind , daß sie erfahrungsmäßig
nicht versichern, so muß der Zwang eintreten . Sehen wir ab von
Gefahrenklassen und auch von Beseitigung des Zwanges . Die
Gefahrenklassen würden — abgesehen von der Schwierigkeit ihrer
Durchführbarkeit — dahin führen , daß ein ganz kompliziertes
Verwaltungssystem eingesetzt werden müßte . Gerade in der Billig¬

keit des Verwaltungsshstems liegt ein großer Vorzug unserer Brand¬
kasse . Wollten wir Gefahrenklassen einführen , so hätten wir
8 — 10 Leute nötig , während jetzt ein Beamter die Geschäfte besorgt.
Das viele Geld , welches diese Beamten kosten, können wir bester
für die Brandkasse selbst verwenden . Von dem Abg . Schultze ist
darauf hingewiesen worden , daß es notwendig sei, der Verwaltung
einen Versicherungstechniker beizuordnen . Dadurch wird die Sache
nur kompliziert . Ich will gern gestehen, daß ich in zwei Teilen
geneigt wäre , vielleicht eine kleine Äenderung herbeizuführen , die
gemacht werden kann , ohne das System zu ändern , die beiden
Teile sind Bildung eines Reservefonds und die ev. Einrichtung
von Rückversicherungen . Unter diesem Reservefonds denke ich mir
nicht das , was man gewöhnlich darunter versteht , sondern
einen Ausgleichsfonds . Falls der Beitrag , der zu leisten ist,
nicht so hoch ist, wird so und so viel in den Reservefonds
gezahlt und sobald der Beitrag über die Höhe steigt,
kann event . der ganze Fonds aufgezehrt werden . Was die Rück¬
versicherung angeht , so werde ich nichts dagegen zu erinnern haben.
Also , meine Herren , bitte ich Sie , die Minderheitsantrüge abzu¬
lehnen . Ich beantrage hiermit namentliche Abstimmung über die
Anträge der Minderheit.

Abg . Jaspers : Ich halte unser Brandkassengesetz für ein sehr
veraltetes Institut , welches geradezu eine ungerechte Belastung der
Hauseigentümer zur Folge hat . Ich möchte zunächst Herrn Meyer
berichtigen , der behauptet hat , daß der Staat einträte im Bedarf.
Ich glaube nicht, daß das Jeverland damit einverstanden ist.
(Zwischenruf des Abg . Jken : Sicher nicht !) Ich lege nicht den
entscheidenden Wert auf die Bildung von Gefahrenklassen , die sich
schwer durchführen lassen, sondern worauf ich Gewicht lege, das istdie Rückversicherung . Wir haben jetzt ein so bedeutendes Risiko,
daß das Land geradezu in Kalamität gekommen wäre , wenn beim
Theaterbrand der Wind von einer anderen Seite gekommen wäre.
Dann wäre nicht allein die Poggenburg abgebrannt , sondern auch
Teile der übrigen Stadt . Wir hätten dadurch eine Belastung
nicht von Hunderttausenden , sondern von Millionen bekommen,
ohne etwas dafür einzunehmen . Ich verlange daher
unter allen Umständen Rückversicherung bei einer Privatgesellschaft.
Wenn die Rückversicherung sich nicht schaffen läßt , dann bin ich
dafür , daß die Städte und größeren Ortschaften aus der Kasse
entlassen werden , das würde auch schon eine Verbesserung sein.
Der Ausschuß meint , daß eine derartige Rückversicherung gar nicht
möglich ist. Ich erlaube mir daher , an den Herrn Regierungs¬
kommissar die Frage zu richten , ob die Staatsregierung sich mit
dieser Frage beschäftigt hat?

Staatsrat Mutzenbecher : Die Staatsregierung ist der Frage
gar nicht näher getreten , weil der vorige Landtag die Frage der
Rückversicherung abgelehnt hat . Hätte der Landtag den Wunsch
ausgesprochen , es möchte eine Rückversicherung emtreten , dann hättedie Regierung Gelegenheit genommen , sich mit dieser Frage zu
beschäftigen.

Äbg . Kückens : Ich bin gegen eine Veränderung der Organi¬
sation unserer Brandkasse . Wir müßten dann mehr Beamte be¬
schaffen und unsere Brandkastenversicherung würde aus dem Rahmen
der Selbstverwaltung heraustreten . Wir sind jetzt zufrieden , und
ich bin der Ansicht , so lange Zufriedenheit da ist, soll man den
Zwang nicht abschaffen. Ich bin gegen einen Reservefonds . Bei
größeren Bränden kann die Versicherung ja Anleihen aufnehmen
und dieselben durch Abtragungen kompensieren . Mit der Rück¬
versicherung erkläre ich mich einverstanden.

Abg . Schröder : Der Abgeordnete Meyer hat gesagt , der
Ausschuß habe dargelegt , daß durch eine erweiterte Organisation der
Brandkastenverwaltung 7 bis 8 Beamte nötig seien. Dein gegen¬über muß ich erklären , daß ich damals durch Heranziehung mittel¬
deutscher Staaten , welche eine Zwangskasse haben , nachgewiesen
habe , daß ein derartig komplizierter Apparat garnicht erforderlich
ist, so z . B . in Braunschweig , trotzdem dort eine großartige Aus¬
bildung der Gefahrklassen erfolgt ist, ferner in Weiinar , wo Gefahr-
klassen sind und trotzdem mit Gemeindeschätzung die Sache gemachtwird . Gegenüber der Meinung , wir könnten mit unserer heutigen
Kasse eine Rückversicherung herbeiführen , muß ich bemerken , dichkaum eine Gesellschaft im deutschen Reiche sich auf eine Rückver¬
sicherung einlassen wird , sofern wir nicht feste Prämiei » umlegen.
Legen wir aber feste Prämien um , so müssen wir Gefahrklassen
einführen . Bestehen diese, so kann man dadurch auf die Ausführung
der Gebäude einen Druck ausüben , und so hat also die Einführung
von Gefahrklassen einen doppelt wohltätigen Zweck.

Abg . Gross : Ich möchte mich gegen die Ausführungen des
Abg . Alfs wenden , welcher gesagt hat , im ganzen Lande ist man
ungemein zufrieden mit der Brandkasse . In unfern Landesteilen ist
das nicht der Fall . Das sehen Sie aus der Petition von Roden¬
kirchen. Und wie könnte man bei uns auch zufrieden sein
mit der ungerechten Verteilung der Brandkassenbeiträge ! Die
meisten Menschen , die ihre Häuser einigermaßen sicher bauen,
können um die Hälfte oder ein Viertel billiger versichern, als bei
der Brandkasse ; das ist eine schreiende Ungerechtigkeit . Deshalb
muß der Zwang aufhören . Wir wälzen dadurch die Lasten nicht
auf die Schultern der Armen . Unter den weichgedeckten Hausen»
wohnen durchschnittlich reichere Leute als unter hartgedeckten . Im
übrigen haben mir die Reden der Befürworter gezeigt, daß sie selbstdie Brandkasse für ganz unrettbar halten . Sie sagen , hebt Ihrden Zwang auf , so fällt die Kasse ; denn dann wird kein Mensch
mehr zu Eurem Satze versichern. Lassen Sie jeden versichern , wo
er Lust hat ; es giebt eine große Menge hoch solventer Gesellschaften,bei denen das betr . Immobil gut versichert ist . Wir hören ja auchvom Abg . Jken , daß es im Jeverlande ohne Zwang ganz gut geht.

Abg . Feldhus : Ter Abg . Gross hat hervorgehoben , daß ohne
Zwang die Brandkaste zusammenfallen würde ; ich glaube das auchund bin der Meinung , führen wir die Gefahrenklassen ein , so istdas gleichbedeutend mit der Aufhebung der Brandkaste , und wenn
der Antrag auf Einführung solcher angenommenwürde , so würde ich für Beseitigung der Brandkasse
se in . Durch die Aufhebung des Zwanges würden die Kreditverhältnisseleiden . Windmühlen , die den achtfachen Beitrag zahlen müssen, habendas Recht , aus der Versicherung auszuscheiden . Es ist auch eine
ganze Reihe ausgeschieden , die hierzu in der Lage waren , weil sie nicht
verschuldet waren . Den andern war dies einfach unmöglich gemacht,da die Gläubiger sich einfach weigerten , in die Ausscheidung zuwilligen . Dies ist doch eine Schädigung des Kreditwesens . Was
die Abstimmung vor drei Jahren anlangt , so beruht die Majorität
auf einen Zufall ; es haben 15 Abgeordnete für Revision des Brand¬
kassengesetzes gestimmt und 14 dagegen ; die andern haben sich
wahrscheinlich im Vorzimmer aufgehalten . Ueber unsere Brandkasse,



die doch nur für einen Teil des Herzogtums ist, haben die Abge¬
ordneten des Jeverlandes und der Herzogtümer mitgestimmt . Wir
haben hier vorhin gehört , wie mitleivig lächelnd der Abg . Jken
auf uns herabsieht . ( Zwischenruf des Abg . Jken : Thut er auch !)
Wir wollen den Herren im Jeverlande keine Kasse ausdrängen,
bitten sie aber , unsere in Ruhe zu lassen. Ich schließe mich dem
Antrag Meyer an , welcher namentliche Abstimmung fordert , um
zu erfahren , wie die Stimmung ist.

Abg . Schultz e : Der Abg . Meyer hat einen Prämien -Aus-
gleichsfonds befürwortet . Wo bliebe Wohl ein derartiger Fonds
nach einem Theaterbrande oder deni Brande der Warpsspinnerei?
Führen wir die Gefahrenklassen ein , so werden die Leute,die schlechte Häuser haben , entweder gezwungen , hohe Prämien
zu zahlen , oder sie nehmen Verbesserungen vor und
zahlen Durchschnittsprämien . Dadurch würden die baulichen
Verhältnisse unseres Landes ganz entschieden verbessert.
Der Abg . Meyer hat die billige Verwaltung unserer Brandkasse
gerühmt ; wir haben aber die teuerste Verwaltung , die überhaupt
irgendwo existiert . Alle Vorteile , die der Abg . Meyer sich von
diesem staatlichen Institut verspricht , sind garnicht vorhanden ; das
richtigste wäre Abschaffung dieser alten Ruine.

Abg . Quatmann : Ich stehe auf dem Standpunkt des Abg.
Feldhus , der gesagt hat , unser Brandkassengesetz ist eine Art sozial¬
politischer Gesetzgebung . Es ist viel von den Prämien gesprochen und
gesagt worden , daß dieselben bei anderen Gesellschaften nicht so hoch
seien . Ich kann mir garnicht denken, wie die mit kleineren Prämien
auskommen können . Die Einrichtung unserer Kasse ist möglichst
einfach ; wir brauchen für Einschätzungen und Neuschätzungen nichts
zu zahlen und brauchen auch an Aktionäre vorweg keme Dividende
zu geben . Die niedrigen Prämien können ihren Grund nur darin
haben , daß die Entschädigungen bei diesen Gesellschaften nicht so
hoch sind . Dem Abg . Schultze gegenüber möchte ich bemerken , wer
abgebrannt ist, verdient eine Entschädigung in genügendem Maße.Es kommen auch noch andere Verluste hinzu , z. B . im Geschäfts¬
betriebe . Es ist hervorgehoben worden , daß die Feuergefährlichkeitder Häuser in den südlichen Landesteilen bedeutend größer sei. Ich
glaube aber doch nicht , daß wir im Süden mehr Brände haben,als im Norden . Erhalten Sie uns unsere gute Brandkassen¬
versicherung.

Abg . Aeldhus : Ich wollte nur bemerken , daß der Abg . Schultzein einem Atem gesagt hat , wir hätten die teuerste Versicherung und
wir hätten nur einen Buchhalter . Ich möchte ganz gern , daß wir
einem Abgebrannten etwas mehr geben , als etwas zu wenig.

Abg . Jaspers ! Als ich die Regierungsvorlage durchlas , habe
ich mich gefreut , daß in der Vorlage die Rückversicherung in Aus¬
sicht genommen ist. Ich sagte mir : also ist die Rückversicherung
doch möglich , der Landtag hat sich vor drei Jahren doch geirrt.
Ich konnte nicht annehmen , daß die Regierung uns eine Vorlage zu¬
gehen lassen würde , über deren Durchführbarkeit sie nicht genau
informiert war . Ich bin sehr erstaunt darüber.

Abg . Meyer : Es ist hervorgehoben worden , daß die Bauart -
der Gebäude im Münsterlande im allgemeinen schlechter sei . Ich
glaube nicht , daß das der Fall ist . Im Gegenteil kann ich konsta¬tieren , daß die Neigung , die Baulichkeiten zu verbessern , gerade in
unseren Aemtern außerordentlich zugenommen hat . Die alten Ge¬
bäude stehen schließlich zweihundert Jahre , fallen dann um (Heiterkeit)und brennen nicht ab . Die Gefahr , daß ein Haus abbrennt , hängt
nicht ab von der Art des Baues , sondern von der Gewohnheit seiner
Bewohner hinsichtlich der Verwendung von Feuer und Licht. Der Zwang,
welcher sich auch darauf erstreckt, daß die ausgezahlte Versicherungs¬
summe zum Neubau verwendet werden muß , darf nicht beseitigtwerden.

Nachdem Staatsrat Mutzenbecher noch einmal den Stand¬
punkt der Regierung verteidigt hat , wird Schluß der Debatte an¬
genommen.

Zu einer persönlichen Bemerkung erhält das Wort der
Abg . Jken : Ich habe mir das Wort erbeten , um auf eine

Andeutung des Abg . Feldhus zu erwidern , daß man sich unsererseits
nicht bevormunden lassen wolle . Dieser Vorwurf ist ganz un¬
gerechtfertigt . Ich habe von vornherein gesagt , ich wolle lediglich
unfern Standpunkt wahren , den wir gegenüber diesem alten Zopf
einnehmen , und daß wir der ganzen Sache kühl gegenüberständen.
Im übrigen muß ich bemerken , daß ich hier als Abgeordneter steheund nicht als Vertreter des Jeverlandes.

Berichterstatter : Ich beantrage, daß zunächst über den
Antrag 1 namentlich abgestimmt wird . (Einführung von Gefahren¬
klassen bei der Brandkasse .)

Dafür stimmen die Abgg . Dohm , Gross , Hansing,
Heintz , Huchting , Jken , Jaspers , Jungbluth , Lübben,
Möhlman » , Plagge , Purper , Roggemann , Schröder,
Schultze und Wallroth.

Dagegen stimmen die Abgg . Alfs , Beneke , Bnrlage,
Feldhus , Hanken , zur Horst , Kückens , Meyer , Quat-
mann , Wallrichs , Weber , Wenke , Wilken und Zerhusen.

Vorsitzender : Der Antrag ist mit 16 gegen 14 Stimmen
angenommen.

Abstimmung über Antrag Nr . 2 (Aufhebung des Versicherungs-
zwangs .)

Dafür stimmen die Abgg . Beneke , Burlage , Dohm,
Feldhus , Gross , Hanken , Hansing , Heintz , znr Horst,
Huchting , Jken , Jaspers , Jungblut , Lübben , Möhlman » ,
Plagge , Purper , Roggemann , Schröder , Schultze , Wall¬
richs , Wallroth , Wilken , Zerhusen.

Dagegen stimmen die Abgg . Kückens , Meyer , Quatmann,
Weber , Wenke.

Vorsitzender : Der Antrag Nr . 2 ist mit 24 gegen 6 Stimmen
angenommen . (Bewegung ! Bravo !)

Nachdem Antrag 2 angenommen , fallen Antrag 3 und 4 weg.
Antrag Nr . 5 (vom ganzen Ausschuß ), „der Landtag wolle die

eingegangenen Petitionen des Handels - und Gewerbevereins zuVarel , des Handels - und Gewerbevereins zu Rodenkirchen für er¬
ledigt erklären, " wird mit Majorität angenommen.

7 . Bericht des Justiz -Ausschusses zur zweiten Lesung über den
Entwurf eines Gesetzes für das Fürstentum Lübeck , betreffend die

Gebühren für die Eintragungen in die Grundbücher.
Dieser Gegenstand wird dem Anträge des Ausschusses gemäß

erledigt.
8 . Bericht des Justiz -Ausschusses zu dem Entwürfe eines Ge¬

setzes für das Herzogtum Oldenburg , betreffend die
Gerichtskosten , sowie die Gebühren der Zeugen und

Sachverständigen«
Geh .-Nat Willich : Der Antrag Nr . 11 des Ausschusses stellteine materielle Gebührenskala der Regierungsvorlage gegenüber,

durch welche die Gebühren bei Mobiliarvergantungen und Verheuerungen
noch mehr herabgesetzt werden , als vorgeschlagen ist. Es entsteht
dadurch ein erheblicher Ausfall von 10,000 bis 15,000 Mark . Ichbitte Sie daher , den Ausschußantrag abzulehnen.

Abg . Gross : Ich richte hierdurch an die hohe Staatsregierungdie Anfrage , ob in Zukunft bei größeren Warenverkäufen Stempel¬
gebühren zu zahlen sind oder nicht.

Geh . -Rat Willich : Die Aenderung der Einrichtung im Ver¬

steigerungswesen besieht darin , daß bisher die Verkäufe unter Zu-
ziehnn eines Vergantungsprotokollistm abgehalten werden mußten;in Zukunft steht es jedem frei , ob er einen zuziehen will oder
nicht . Das Vergantungeprotokoll ist eine Urkunde und unterliegtals solche der Stempelpflicht . Begnügt sich jemand aber mit
Notizen , die er selbst macht über die Person der Käufer und die
Preise , so braucht er keine Stempelgebühren zu bezahlen , seine
Aufzeichnungen sind aber keine Urkunde , welche irgendwelche Be¬
weiskraft besitzt. Der Verganter setzt sich in diesem Falle wegen
Beitreibung der einzelnen Kaufgelder großen Schwierigkeiten aus,die um so großer werden , je kleiner die Beträge sind . Das Ver¬
treiben derselben ist später mit so großen Umständen verknüpft , daßdie Kosten viel höhere sind, als wenn von vornherein die Stempel¬
gebühren bezahlt wären . Ein vom Protokollist ausgefertigtes Pro¬tokoll ist eine Urkunde mit verstärkter Wirkung . Bezahlen die
Käufer nicht, so kann der Verkäufer dieselben ohne werteres
pfänden lassen.

Die Ausschußantcäge werden hierauf angenommen.9 . Bericht des Verwaltungsausschusses zur zweiten Lesung des
Entwurfs eines Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg , betr.
Aenderungen des Gesetzes vom 18 . Januar 1876 , betr . die

Schulpflichtigkeit taubstummer Kinder.
Der Ausschußantrag , die Schulpflicht der taubstummen Kinder

von 6 auf 8 Jahre zu erhöhen , wird angenommen.10 . Bericht des Finanzausschusses über das Schreiben Groß¬
herzoglicher Staatsregierung , betr.
Neubau des Schulgebäudes der Taubstummen -Lehranstakt

zu Wildeshausen
und Anstellung eines dritten Lehrers daselbst.

Der Ausschußantrag wird ebenfalls genehmigt.
Schluß 1 Uhr mittags . Nächste Sitzung Sonnabend , morgens10 Uhr.

Briefkasten.
Ein alter Abonnent . „Welchen Rangklassen gehören nach

Maßgabe des oldenburgischen Nangreglements die Vermessungs¬beamten (Obervermessungsdirektor bis Kondukteur ) an , und welche
Rangstellung nehmen die Assessoren, Auditoren und Nevierförster,
sowie der Eisenbahn - Direktions - Präsident und der Landgerichts-
Präsident ein ?" — Der Obervermessungsdirektor zählt in die vierte
Rangklasse , der Oberinspektor in die sechste, der Inspektor in die
siebente , der Kondukteur in die achte, die Assessoren in die sechste,die Auditoren in die achte, die Revisoren in die siebente/der Eisen-
bahn -Direktions -Präsident in die dritte und der Landgerichtsprästdent
ebenfalls in die dritte Rangklasse.

A . 200 . Antwort : Es können hier nur Fragen von allge¬meinem Interesse beantwortet werden . Briefliche Antwort können
wir nicht erteilen.

K . Der Onkel erhält folgende Erwiderung auf das „ Klage¬lied eines Dienstmädchens " im „ Briefkasten " der Nr . 29 . d . Bl .,welche er hier gern zum Abdruck bringt : „ In wie weit dieseKlagen berechtigt sind oder ihrem Zwecke dienen können , darüber
enthalte ich mich jeder Meinungsäußerung . Nur so viel , daß meines
Erachtens verständige Leute noch niemals übereingekommen sind , den
Dienstmädchenstand als „ wenig geachtet "

anzusehen ! Was nundie letzte Klage betrifft , daß bei uns nicht ein Sonntagsheimfür Dienstmädchen bestehe, womit doch „ vielen ein Herzens¬wunsch erfüllt " sein würde , so muß man fragen , ob es denn der
Einsenderin ganz unbekannt geblieben , daß hier zwei Winter hin¬durch ein — freilich für den Anfang bescheidenes — Sonntagsheim
bestanden hat , wo den Mädchen durch Unterhaltung , Vorlesen,
Gesang der Abend gemütlich vergehen sollte . Es hatte sich damals
eine ziemlich große Anzahl von Damen bereit gefunden , den „ sowenig geachteten" Dienstmädchen ihren Sonntagabend zu widmen.
Aber die geringe Beteiligung dieser letzteren ließ allmählich die
Sache ins Stocken kommen . Besseren Fortgang findet ein seit dem
vorigen Winter an einem Wochenabend im Untcrrichtszimmer der
Bewahrschule stattfindender Nähabend , wo den Mädchen Unterweisungim Nähen und Ausbessern erteilt und auch wohl vorgelesen wird.
Sollte hier noch einmal , wie das ja in dem sehr beherzigenswerten,
kürzlich ergangenen Mahnworte des Vorstandes der Synode an¬
geregt wird , — ein Sonntagsheim für Mädchen gegründet werden,
so würde es allerdings wünschenswert sein, daß „Höhergestellte durch
Macht und Geld " die Hand zum Werke böten . Aber .es würde
auch noch dazu gehören , daß von der anderen Seite die Sachedankbar und in der rechten Gesinnung ausgenommen würde ."

Friederike . „Lieber Brieskastenonkel! In der letzten
Schneiderstunde geriet ich mit meiner besten Freundin darüber in
Streit , wie es mit den Verlobungsringen gehalten werde . Denk'
mal , meine Freundin behauptet , daß nicht nur der Bräutigam der
Braut den Ring schenke , sondern auch die Braut ihrerseits dem
Bräutigam . Kannst Du Dir so etwas denken? Ich behaupte,
daß nur der Bräutigam für die Ringe zu sorgen habe , und das ist
doch richtig , nicht wahr ? Schließlich haben wir gewettet und uns
geemigt , unfern lieben Brieskastenonkel um Rat zu fragen . Nun
bist Du hoffentlich so gut , uns Deine Ansicht mitzuteilen , damit
ich vorkommenden Falls weiß , wie ich mich zu verhaken habe.
Schreibe doch, bitte , auch, ob es gefährlich ist, wenn man von der
üblichen Sitte abweicht . Besten Dank im voraus sendet Dir
Deine in solchen Dingen noch ganz unerfahrene Nichte Friederike
(16 Jahre alt ) ."

Sechszehn Lenze, Friederike?
Und aus Deiuem Unschuldsblicke
Schon des Brautstands . Sorge spricht?
Erst laß kommen ihn , den Freier,
Doch um ungelegte Eier
Kümm 're sich Friederike nicht!
Doch Du schmollst? Nun denn , so höre:
Wenn Du Deine Schneiderschere
Mit dem Brautring erst vertauscht,
Reichet „ er " Dir ihn verschwiegen,
Während seinen Liebes —lügen
Friederike lächelnd lauscht . —
Doch es hat zu ihrem Glücke
Obendrein noch Friederike
Den Profit , — muß „ er " doch am
End ' allein die Kosten tragen , —
Denn es ist seit Olims Tagen
Stets der Mann das Opferlamm ! —

Jda . „Lieber Onkel ! Eine große Frage ist's , die ich Dir
vorlege . Sage mir , bitte , doch, ob Kolumbus einen Bart ge¬
tragen hat oder nicht . Auf den Kolumbusbriefmarken findet man
den Amerika - Entdecker nämlich bald mit , bald ohne Bart abge¬bildet ." — Ja , liebe Jda , das ist ein sehr wichtiges Problem.
Betreffs der Kolumbusmarken wäre die Lösung eigentlich nicht
schwer. Denn bekanntlich dauerte die Fahrt von Spanien bis nachden Gestaden Guanahani 's , eine der Antillen , die zuerst entdeckt
wurde , etwa 10 Wochen , also Zeit genug , daß ihm der Bart in¬
zwischen wachsen konnte . Im Uebrigen kann Dir der Onkel aus
seinem bescheidenen Wissensschatze mitteilen , daß sich im Marine¬
museum zu Madrid (wo der Onkel es selbst gesehen) ein angeb¬

liches Porträt des Christoph Kolumbus befindet , auf welchem er im
schönsten Mannesalter noch ohne Bart dargestellt ist.

rk . 1V . „ Lieber Onkel ! Ein Dich ststlverchrender Neffekommt hilfesuchend zu Dir und bittet , untenstehende Frage freund-
lichst zu beantworten : Welche Vorbedingungen müssen erfülltwerden , um Zeichenlehrer werden zu können ? Muß derselbe ein
Examen bestehen und wieviel Gehalt bezieht ein Zeichenlehrer ? "
— Jeder Lehrer , der sich um eine Anstellung bewirbt , muß . ein
Examen bestehen. Ob ein

'
Lehrer , der für das Zeichnen

besonders begabt ist, noch ein besonderes Examen im Zeichnen ab-
legen muß , um als Zeichenlehrer angestellt werden zu können , dar¬
über sind die Bestimmungen in den einzelnen Bundesstaaten ver¬
schieden. Vielfach genügt die Seminarbildung . Das Gehalt eines
Zeichenlehrers richtet sich danach , ob das bestehende Gehaltsregulativden Zeichenlehrern eine Ausnahmestellung anweist oder nicht . Das
erstere ist übrigens häufig der Fall . Soweit wir unterrichtet sind,
haben die in größeren Städten angestellten Zeichenlehrer fast aus¬
nahmslos eine Kunstakademie oder eine ähnliche Anstalt besucht.R . hier . „ 1 ) Ich möchte meine ersparten Groschen gern bei einer
hiesigen Sparkasse hinterlegen und bitte , mir eine sichere, gute Spar¬
kasse anzugeben und um welche Zeit dieselbe geöffnet ist ; 2) Istdie Unterosfizier -Dienstprämie (1000 Mk .), welche nach 12jähriger
guter Führung ausbezahlt wird , auf bestimmte oder unbestimmte
Zeit vom Reichstag bewilligt ? 3) Ist das Examen für den Gerichts¬
vollzieherdienst mit Schwierigkeiten -verknüpft , und wie lange mußman nach zurückgelegtem Examen noch warten , bis man zur An¬
stellung gelangt ? " — 1 ) Für die ersparten Groschen ist die Ev-
sparungskasse im Ministerialgebäude , der Hauptwache gegenüber , zu
empfehlen . Geöffnet ist sie jeden Tag von 10 — 1 Uhr morgens;2) Auf bestimmte Zeit ; 8) Für denjenigen , der sich mit der Arbeit
eines Gerichtsvollziehers bereits vertraut gemacht hat , ist die Prüfung
nicht so überaus schwer. Eine Aussicht auf Anstellung hat der in
der Prüfung Bestandene erst dann , wenn eine Stelle frei geworden ist.

Nichte N . B . „Da Du für alle Deine Neffen und Nichteneine Antwort hast , so wirst Du hoffentlich auch aus meine Frageneine wissen : 1) Wie kann man am leichtesten und sichersten die
französische Sprache fertig erlernen auf billige Weise ? 2) Wo
wohnt meine Lieblingsschauspielerin Frl . Rohde und weshalb muß
sie hier abgehen ? " — 1) Jede fremde Sprache lernt sich am besten
durch einen guten Lehrer . Durch diesen wird nicht nur das Sprechen
derselben sondern auch das Schreiben erlernt und auf letzteres kommt
es, wenn die Sprachkenntnisse verwertet werden sollen , doch Wohl
zunächst an . Im übrigen giebt es ja u . a . die bekannten „ Unter¬
richtsbriefe für das fremdsprachliche Selbststudium Erwachsener"
(Langenscheidt '

sche Verlagsbuchhandlung , Berlin 8 V . , Halle 'sche
Straße ). 2) Die Wohnung der Dame , die Du , mein liebes Nichtchen,in Dein Herz geschlossen hast , ist Achternstraße 47 . Willst Du sieeinmal mit Deinem Besuche beehren , so wird sie gewiß nicht an¬
sichen, Dir den Grund mitzuteilen , weshalb sie Oldenburg verläßt.

D « A . hier . „ Wann verjährt eine Forderung , nach zwei oder
fünf Jahren ? Geht die Verjährung von dem Tage an , an welchem
man zuletzt auf die Forderung etwas bezahlt oder Rechnung
erhalten hat , oder von dem Tage an , an welchem man die Ware
gekauft hat . Wenn man die Schuldsumme auf Abschlagszahlung
hat , macht das einen Unterschied in Bezug auf die Verjährung ? " —
In Oldenburg gilt eine fünfjährige Verjährungsfrist für
Forderungen und unbestimmten Borg , wenn diese Forderungen un-
verbrieft bleiben . Die Verjährung beginnt mit dem Ablauf des
Kalenderjahres , in dem die Forderung entstanden ist.

Lieschen . „Sehr geehrter, vielumworbener Herr Onkel ! Sie
haben auch mir schon in liebenswürdigster Weise verschiedene Fragen
beantwortet ; das ermutigt mich, Sie dieses mal um einen Ritter¬
dienst anzugehen . (Sie brauchen nicht zu erschrecken, er ist ganz
friedfertiger Natur !) Ich möchte mir nämlich gar zu gern den
für jeden Oldenburger so mteressanten Roman „ Elisabeth von
Ungnad " aufbewahren und als ordnungsliebendes Jungfräulein
dachte ich ihn mir später in starken Pappdeckel einzukleben . Wollten
Sie nun Wohl die Güte haben und an maßgebender Stelle für
mich die Bitte aussprechen resp. unterstützen , daß die Fortsetzungen
immer nur die halben Seiten füllen , wre die letzten Nummern sie
ja auch schon brachten , mit den ganzen Seiten wüßte ich nämlich
nicht wohin . Ich weiß nicht, ob ich mich so verständlich ausge¬
drückt habe , wie ich möchte, hoffentlich verstehen und unterstützenSie mich, liebstes Onkelchen Allwissend , d . h . selbstverständlich , wenn
es überhaupt angängig ist ! Doch ganz ungefragt kommen Sie
auch dieses mal nicht frei ! „ So sind die Frauen !" — ich höre
ordentlich Ihren tiefen Seufzer ! Können Sie mir sagen , wie es
sich mit Stacheldraht als Einfriedigung gesetzlich verhält ? An
Verkehrswegen ist er ja bekanntlich verboten ; wie verhält es sich
aber wohl bei Einfriedigungen an mit Vieh begangenen Weiden,
dürfen die anwohnendcn Garteneigentümer denselben als Ein¬
friedigung benutzen , namentlich , wenn nachweislich das Vieh zer-
schundcne Köpfe davontrug ? " — Der Onkel hat an „maßgebenderStelle " einen Vortrag über Lieschen's Wünsche gehalten , aber ohne
Erfolg . Denn Ihrem Wunsche kann leider nicht entsprochenwerden , und zwar aus Gründen , die auf dem Gebiete der technischen
Herstellung des Blattes liegen . Es schmerzt mich , so vergeblich für
schön Lieschen die Lanze zerbrochen zu haben . Was nun Ihren
gefährlichen Stacheldraht betrifft , verehrtes Lieschen, so ist bei
Einfriedigungen gegen die Straße die Verwendung von Stacheldraht
bekanntlich verboten , und zwar nach Z 16 der Bauordnung . Ueber
die Einfriedigung von Weiden mit Stacheldraht ist keine Be¬
stimmung vorhanden . Ist nachweislich durch den Draht Schaden
angerichtet , so werden die gemeinrechtlichen Grundsätze über
Schadenersatz Anwendung finden . Erfahrene Landwirte halten
übrigens die Verwendung von Stacheldraht bei Viehweiden für
unbedenklich , denn das liebe Rindvieh muß sich eben daran ge¬
wöhnen , den Stacheldraht zu respektieren.

B . 101 . „Lieber Brieskastenonkel. Du wirst gewiß so
freundlich sein , mir auf eine Frage bezüglich der kais. Marine und
der Landsoldaten Antwort zu erteilen . Es handelt sich nämlich
um eure Wette . Einige meiner Kollegen behaupten , ein Landsoldat
sei nicht verpflichtet , einen Vorgesetzten der kais. Marine zu
grüßen , und so brauche auch umgekehrt ein Marinesoldat keinen
Vorgesetzten der Landarmee zu grüßen . Ich behaupte jedoch gerade
das Gegenteil . Bitte , sage mir , wer Recht hat ." — Der Soldat
muß , ob er zur Marine oder zur Landarmee gehört , jeden . Vor¬
gesetzten grüßen . Vorgesetzte des Soldaten sind jeder Offizier und
Unteroffizier der Armee und Marine.

Ohmstede . „Ist Dreikartspiel ein Hazardspiel ?" — Obgleich
das Dreikartspiel nicht der Unterhaltung , sondern nur des Gewinnes
wegen gespielt wird , ist es den ausgesprochenen Hazardspielen nicht
zuzuzählen . Es steht allerdings hart an der Grenze derselben und
wird größtenteils von Spielern von Profession eifrig betrieben.

W . in V . Antwort : Wenn Sie auf eine Zeitung bei der
Post abonniert haben und nach einem andern Ort verziehen , so
melden Sie nur diesen Umzug bei der betr . Postanstalt an , worauf
Ihnen auf Ihren Antrag das Blatt nach Ihrem neuen Wohnungs¬
ort nachgeschickt bezw. der Postanstalt desselben überwiesen wird.

M . in Neuenlande . „Können volljährige Kinder ihren
Erbteil aus dem mütterlichen Vermögen erhalten , wenn der V « ter



>M zweiten mal verheiratet ist ? Die Eltern haben in Güter¬
gemeinschaft gelebt , so wie es im Amte Delmenhorst vor 1873,
bevor das neue Gesetz in Kraft trat, Gebrauch war, und nachher
vor dem Amtsgerichte die Erklärung abgegeben , daß diese Güter¬
gemeinschaft fortbestehen solle, so wie es früher gewesen ist . Wie
ivürde es sich Wohl machen , wenn die Eltern in getrennten Gütern
-elebt hätten nach dem neuen Gesetz, so wie es jetzt ist ? " — Nach°

ein neuen Gesetze hat der überlebende Ehegatte (Vater) den Nieß¬
brauch an den Erbteilen der Kinder bis zu deren Volljährigkeit.Ni. in Elsfleth. „Lieber Onkel ! Ich möchte gern über
nachstehendeFragen Auskunft haben : 1 ) durch welche Kleidungs¬
stücke oder äußere Abzeichen sind bei den Oldenburgischen Eisen¬
bahnen die dienstthuenden Stations - und Haltestellen -Vorstände von
ben übrigen Beamten zu unterscheiden ? 2) Sind die Haltestellen-
Mstände auch Civilstaatsdiener und pensionsberechtigt ? 3) Sind
bä Besetzung der letzteren Stellen Militäranwärter vorberechtigt oder
kommen nur Civilanwärter zur Anstellung . Wird ein bestimmter
Bildungsgrad gefordert oder findet eine Prüfung statt? 4) Auf
eine gemachte Behauptung, daß alle Vorstände nach preußischem
Muster eine rote Mütze tragen, bin ich eine Wette eingegangen.
Ich behaupte , daß solches nicht der Fall ist, sondern daß auf vielen
kleinen Stationen die Vorstände keine rote Mütze haben . 5) Be¬
sieht für alleBeamte der Eisenbahn ein einheitliches Dienstkleid wie bei
der Post? " — Antwort: 1) Note Mützen tragendienstthuende Stations-
Verwalter , Stations -Assistenten , Stations - und Haltestellen -Aufseher.
Expedierende Weichenwärter tragen keine roten Mützen . 2) Diese
Frage ist mit Ja zu beantworten. 3) Militäranwärter haben den
Vorzug. Eine Prüfung findet statt. 4) Die Beantwortung dieser
Frage liegt schon in der Antwort auf Frage Nr. 1 . 5) Sämtliche
Betriebsbeamte tragen eine blaue Uniform mit roter Paspelierung.
Die verschiedenen Dienstchargen sind durch besondere Abzeichen am
Uniformkragen erkenntlich.

Stammtisch Nordenham . „Ist das Oldenburger Theater
ein Großherzogliches oder ein Großherzogliches Hoftheater ? " —
Antwort : Die richtige Benennung ist : Großherzogl . subventioniertes
Theater, also nicht Hoftheater , dieses hörte mit dem ersten Mai
1854 auf.

B . in Osnabrück . Antwort : Hat sich bereits an irgend
einer Stelle des Zahnes ein Defekt gebildet , so ist es die höchste
Zeit, daß Du zu Deinem Zahnarzt gehst. Dieser wird die Höhle
von allen Zerfallsprodukten reinigen , sie zur Aufnahme einer
Füllung formen und schließlich mit einer soliden Plombe schließen.
Wenn das geschehen ist, so hat der Zahn seine ursprüngliche
Form wieder , dann schreitet der Verfall nicht , weiter vorwärts, dann
kannst Du Deinen Zahn wie einen gesunden wieder gebrauchen
und , was die Hauptsache ist, dann steckt der vorher hohle Zahn
seine Nachbarschaft . nicht mehr an. Ob Dein Magenleiden mit
Deinen schlechten Zähnen in Zusammenhang zu bringen ist, was
übrigens sehr häufig vorkommt , darüber kann sich der Briefkasten¬
onkel nicht aussprechen . Nimm doch ärztlichen Rat in Anspruch.

Spiel - und Rätselecke.
Bilderrätsel.

LMM

Homonym.
Ich nehme auf den Weltlärmmüden
In meinem heilig stillen Frieden.
Zum Schweigen kommt in seiner Brust,
Die eitle Sorg '

, die eitle Lust.
Auch deni , der hohem Ziel ergeben
Will weih 'n den tapfern Arm und Leben
Tritt ein in mich und muß nun trachten,
Streng meine Regeln zu beachten.
Im andern Sinne glänz ' und strahl ' ich,
Ich sei Verdienstes Lohn/so prahl' ich.
Gar mancher , den der Ehrgeiz drückt,
Träumt lebenslang von mir entzückt,
Und nennt er mich dann endlich sein,
Merkt er gar oft , wie leer mein Schein.

Auflösung der Rätsel in Nr. 34:
Des Bilderrätsels: Ein magerer Vergleich ist besser als ein
Des Füllrätsels: Wer Unrecht thun will, findet stets Gründe.
Des Quadraträtsels:

2 0 L

0 H I 0

L 1 1 L

0 P L

Kirchennachrichten.
Am Sonntag, den 4 . März.

1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (IOVs Uhr) : Geh. O . -K.-R. Hansen.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 4 . März.

Militärgottesdienst(10 V- Uhr) ( Div .-Pfarrer Rogge.Kmdergottesdlenst (II ^E Uhr) l_
^ ^

Osternburger Kirche.
Am Sonntag, den 4 . März.

Gottesdienst(19 Uhr) : Pastor Goellrich.
Synagoge.

_ Sonnabend , den 3 . März : Predig t 9 Vs Uhr.
Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.

Sonntag:
Morg. 9Uhr: Predigt. Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt

Mittwoch : Abends8 V4 Uhr : Bibelstunde.

rl. Sr. 25 ist äis desle unä billigsis Söiks,
äsr smpfinciuestsien ilsut , dssonäsrs kleinen kiin-

^ ösrn , 7.utrL§!1ed. Im Leruok feiner unä , laut
^ Lmtlielisin Sutkedtsn , feitrsioksi ' 3.1s vorins ' e

« 8sikv, i-rokräsm ist. ä . Li . 15 ? fg. billiger.
Vorlcaufsstellonstuck ckuoeü Ulstrats ksuullieb. >

Bedeutende Betriebsersparnisse werden in jeder
maschinellen Anlage , Großindustrie , des Kleingewerbes oder
der Landwirtschaft durch Aufstellung einer Wölfischen Loko¬
mobile als Betriebsmaschine erzielt. Die von der rühmlichst
bekannten Maschinenfabrik von R . Wolf in Magdeburg-
Buckauseit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten
halbstationären und fahrbaren Lokomobilen mit ausziehbaren
Röhrenkesseln übertreffcn an Sparsamkeit des Brennmaterial¬
verbrauchs , Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit jegliche
Motoren anderen Ursprungs und haben auf allen deutschen
Lokomobil-Konkurrenzen den Sieg davongetragen.

Lucken msiiis rurvsrivüstlldisri , bovli-
slsMutsn Liier iotstollv , in sllsii
wocksrnsii llsllön 11. älliiüwii IHrdvii,
tirr 4 .L2ÜAS ir . ? s.1stots ^ usiNsurumz.
4säsring,iiii vsrI » nZs Nnstsi.
Aäotk Oster , Alsvrs » in 48.

Anzeige ».
er Beschluß des Stadtrats vom 20 . Febr-

1894 , betreffend Abtretung eines Areals
seitens des Bauunternehmers Mönning hiers.
für die Hafenanlagen und Grenzregulierung
zwischen den Mönning '

schen Gründen und dem
städtischen Lagerplatz, ist unter Aufforderung
M die Gemeindebürger zur Abgabe ihrer An¬
sichten über denselben in der Registratur des
Rathauses, Zimmer Nr. 13 , auf 14 Tage,
vom Tage der Bekanntmachung an , öffentlich
msgelegt.

Oldenburg , den 27 . Febr . 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Ohmstede. HausmannGerh . Köster
daselbst läßt Wegzugs halber am
Dienstag, den 80. Mar; d . I .,

nachm , präzise 3 Uhr anfgd. ,
1 7jähr . güste Stutr , i fromm im
1 NMHr . dito , j Geschirr,
5 milchgeb . Kühe, wieder belegt,
1 tiedige dito, nahe am Kalben,
9 2jiihr . belegte Quenen,
8 Kuh- und Ochsenrinder,
9 Kälber,
1 trächt. Sau,
1 Dreschmaschine mit starkemGöpel
(fehlerfrei) , 1 Kastenwagen (neu gepolstert),
3 Ackerwagen (davon 2 mit breiten Felgen),
3 Paar Wagenleitern , 3 Pflüge , 1 Egge,
Wagendielen, 1 Harkmaschine1 Staubmühle,
1 Häcksellade, 1 Gropenkarre , 1 Borfkarre,
1 Heuwagen, 1 Jauchefaß , Pferdegeschirr,
Tauwerk und Reepe, Ketten , Bindebäume, 1
große Heuwage , verschiedene Gewichte,
1 Einspanndeichsel, komplete Milchgeräte,
1 Backtrog, 1 Waschtrog, 1 großen kupfern.
Kessel , Lothe, Haumesser, Spaten, Forken,

. Harken . Sensen , Dreschflegel u . s. w .,
ferner : 2 Kleiderschränke, 1 Chiffonidre, 3 Tische,

2 Sofas , 1 Dtzd. Rohrstühle , 2 große
Spiegel , 2 komplete Betten , 1 Pult mit
Aussatz , 1 Wanduhr , 2 Kuppellampen, 2
Totfkastcn, 1 Kohlenkasten, eis. Töpfe und
Keffel , 2 Tragejoche, mehrere Eimer,/ 1
große Balje , auch ein Quantum Kartoffeln
und viele sonstige hier nicht benannte Haus-
haltungs - und Ackergeräte,

öffentlich meistbietend verkaufen.
. Das Jungvieh kann unentgeltlich in Futter
ÜHen bleiben. _ C . Haake.

VSüsting -Grummersort . Zu verk. drei
fslle Schweine. Diedr . Rauke.

Etzhorn. Zu verk. eine schwere , nahe am
Lfben stehende Kuh . O . Hollwege.
AosM ir k 0 ruhige Gluckhenne ge-vk , sucht . Kriegerstr. 14.

Torfmoor-Verheurung.
Ipwege . H . Hullmmm daselbst läßt

in seinem Beestermoore
Mittwoch den 28. Mär; d. I .,

nachm . 4 Uhr anfgd. ,
p ! . m . 150 Tagewerk Torfmoor
zum Abgrabe«

in bisheriger Weise öffentlich meistbietend
wieder verheuern. C . Haake.

Silber -Remontoir-
Tafchenuhren

mit feinstem Anker¬
werk , 15 Rubis

und drei schweren,
reich dekorierten

Silberdeckeln, Gold¬
zeiger, garantiert gpt

gehend, anerkannt
beste Uhr , früher

Mk . SO, jetzt
Nur WAE . 16 , sage Sechzehn Mk.

Hierzu passende echte SilberketteMk . 4.
Dameu -Remout .-Uhr, echt I4kar. Gold,
feinstes Werk, Mk . 37 . Im nicht konvenieren-
den Falle gebe das Geld retour . Zu beziehen
gegen Nachnahme von

M . Winkler, München,
Lindwurmstr . 26.

vMKsSgUllg.
Bereits volle 6 Monate lag ich im Bett,

gelähmt an Gicht und Rheumatismus , konnte
keinen Fuß und Arm bewegen, war ganz
hilflos und halte rasende Schmerzen. Mein
Mann mußte mich aus und ins Bett tragen.
6 verschiedene sehr tüchtige Aerzte behandelten
mich mck allen möglichen Sachen , doch
leider ohne jeglichen Erfolg . Sodann
hatte ich damals auch noch furchtbar starken
Husten und Auswnrf . Da schrieb mein Mann
in seiner Not an Herrn

Or . msä. Voibsäing,
liomöopaOiwoliep kort

in Oiwskläonf,
der uns Arznei sandte, wodurch ich in 4
Wochen vollständig wieder hergestellt, so daß
ich wieder flott gehen konnte und mir kein
Glied mehr weh that. Auch meine Brust
war wieder gut . Dem Herrn Dr. Volbeding
meinen innigsten tiefgefühltesten Dank.

Bürbach b . Saarbrücken , Bergstr . 29.
Frau Phil . Malburg.

Konfirmanden -Hüte
empfiehl! in großer Auswahl

Haarmstr. 17.

stlsinei-Z kisebfigr.
'Zn verkaufen:

Wegen Geschästsverändernng.

Grundstück
mit dreistöckigem Wohnhaus , Stallung, Hof¬
raum und hart an der Weser grenzenden
siebenstöckigem Hellen Lagerhaus an einer der
belebtesten Geschäftsstraßen Bremens.

Näheres bei Herrn
Notar vr . von ^uotau,
Bremen , Langenstraße 141.

Für Konfirmanden empfehle
Hüte u. Mützen

Ln großer Auswahl zu billigen
Preisen.

f . i . Lrurwtts,
- _ Achternstr. 33.

Nadorst. Zu verk. eine trächtige Ziege.
_ Joh . Kortlangl

Drei trächtige Sweine , welche in 8 Tagen
ferkeln . de. Bries , Lambertistr.

Haarenstrasze 17.
Klasten-Mützen.

stlsinki '8 fiLLtzflgr.
Unterzeichneter empfiehlt sich zum An¬

legen von Gärten u . Anlagen, sowje Jnstand-
halten derselben, zum Beschneiden von Obst¬
bäumen und Ziersträuchern , Aufmachen und
Jnstandhalten von Gräbern , überhaupt zur
prompten und billigen Ausführung von allen
in dieses Fach schlagenden Arbeiten.

Fr . Harms,
Landschafts-Gärtner, Bürgercschstraße 72.
Bestellungen werden auch in der Markt¬

halle, sowie bei dem Schulwärter Heidler
entgegengenommen.

- Etzhorn. Empfehle meinen angekauften
Rindstier zum Decken. Deckgeld 1 .50
_ _ Gerh . Hilbers.

Am Querkanal (Hundsmühlen ) sind ans
sofort und zum 1 . Mai einige Arbeiter-
Wohnungen zu vermieten . Näheres bei

L Lo. , Eisengießerei , Stau.

Osternburg. Zu vermieten pr . 1 . Mai
eine Wohnung . Nachzufr. Sandstr. 36.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein Schttlknabe zum Brotaus-

tragen . I . C . de Harde , Blumenstr . 26.
Kolonialwaren.

Auf fofort oder später ein tüchtiger

Reisender
für Stadt - «nd Laudknndschaft gefacht.
Offerten erbeten durch die Expedition
dieses Blattes sub Nr . L . ? . 61.

Elsfleth . Gesucht ein Schnhmacher-
lehrling . G . Nedderfen.

Naüorst (Hochheiderweg ) , Gesucht zum
1 . Mai einekl. Magd . H . Ahlers.

Rastede.
2um lzpAfen Hnion künilw »

'.
Gesucht auf Mai ein junges Mädchen

von 17 - 20 Jahren zur Aushilfe im Haus¬
halt , gegen Salair . A . Neumann.

Rastede.
lum Ki-Afen Anisn Lünltwn.

Gesucht auf Mai ein Knecht von 17 bis
20 Jahren. A . Neumann.

Zu Mai oder früher findet ein
junges Mädchen bei Familien¬
anschluß gegen schlicht um schlicht
aus einer groß . Landwirtschaft
des Ammerlandes Stellung.

Offerten unter A . 200 befördert die Exped.
dieses Blattes. _

Gesucht. Auf gleich oder Ostern ein
Knecht für meinSchlachtergeschäft, der
mit Pferden umzugehcn weiß

Herrn. Gooßman »,
_ Bremen , kurze Wallfahrt 3.

Gesucht auf Mort ein Geselle und zu
Ostern ein Lehrling.
_ Pfingsten , Nadorster Chaussee 2.

Gesucht j . Mädchen , welche das Schneidern
und Mnsterzeichnen nach einer leichten und
sich. Methode gründl . erlernen wollen. Ausw.
kann auf Wunsch gute Pension nachgewiesenwerden. Amalie üuaimsnn, Catharinenstr . 13.

Wüsting . Gesucht auf Ostern oder Mai
d . I . ein Lehrling.

H . Blcckwehl, Schneidermeister.
Oldenburg . Für ein I3jähr. Mädchenwird ein Unterkommen in einer bürgerlichen

Familie gesucht , am liebsten auf dem Lande.
Etwas Kostgeld kann gegeben werden.

Nähere Auskunft erteilt
E . Memmen , Nechnungsstllr.,

Bergstraße 5.



Viele Mädchen, Groß- , Mittel - u . Klein¬
knechte, sowie mehrere Lehrlinge sucht

Ww. Nachtwey.
Auf 1 . Mai ein Mädchen für Küche und

Haus, das mit der Wäsche Bescheid weiß.
_ Nadorsterstr . 3.
FLin gut situierter Witwer wünscht sich^ wieder zu verheiraten mit einer Witwe
oder Mädchen von 35 —40 Jahren.

Anzufragen beim AgentenMüller , Stein-
weg 30.
z^ uche zu Ostern od . 1 . April ein anständiges

kräftigesMädchen , welches selbständig
kochen kann und auch Hausarbeit übernimmt,
und ein gewandtesHausmädchen , welches
gut plätten kann. Lohnansprüche und Zeug¬
nisse zu senden an

Frau v. Hahn,
Achim bei Bremen.

Ich suche zum 1 . April ein perfektes
Hausmädchen. Lohn 60— 70 Thaler.

Frau Regierungs-Assessor Hahn,
1 Geestemünde , Babnhofs - Allee 12.

KE " Stellung erhält Jeder überullhin
umsonst. Fordere per Postkarte Stöllen -Äus-
wahl . Courier , Verlin -Wsstend.

Oldenburg . Aus sofort ein Mädchen und
zum 1 . Mai ein Knecht. Alexanserstr . 3.

Damen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
G . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Male für Deutschland, E . Brandsma,
Köln a. Nh . , wenden zu wollen.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Pserdemarttplatz.
VOM ^orlipo ! rum /loquotor.

Krösstes rmsenües Kssodäft a 6 . ganr . Kontinent.
Mache besonders darauf aufmerksam , daß meine

Ausstellung nicht mit Menagerie , Panoptikum,
Panorama zu verwechseln ist. — Oie 6000 üuaii-
r »8S gro8» e Auestellungekalle enthält großartige,
noch nie gesehene anthropolog. Gruppen des liolisn
klorüsns sowie vom 8üclen.

1 . Abt . : k8lrimo - Sami !ie in ihren Sishiitten.
L. rsppläiwei '- rsmüie auf Schlittenfahrt mit

Renntier, Elch u . s . w.
3 . WsIlrosL - Ssmilis, Männchen 6300 ?kunä,

Weibchen 4000 pfunü, nebst 2 Jungen
4 . Me88n -VsM8vIi , 82 k » 88 lang, 10 . 600

schwer. Im Rachen dieses Tieres können
16 Mann Platz nehmen . Es ist einem jeden
erlaubt, sich in den Kopf dieses Walfisches zu setzen.s . 1000 vsr8L !il8 !l8N6 Vsrkreugs zum Fang von
Walfischen und Menschenhaien , Harpunen,
Messer, Lanzen , Kanonen u . s. w.

6 . Fischerei - Abt . : « unclerte von lü8vli8n aus
allen Gewässern , vom 18 Fuß langen Menschen¬
hai bis zur kleinsten Qualle.

7 . Abt . : Oer Kampf um'8 vaaoin. Kolossal-
Gruppe aus der Wüste : Löwen , Tiger,
Kameele , Pferde, Büffel , Wölfe , Schlangen,
alle um ihr Oasein kämpfeml.

8 . Saat aämilioiis Vögel von Nord bis Süd.
5 . Loliöns IVluooliel- und Lleo - Lammlung

10. ktlmograplilaoliL Sammlung, 460 Nummern.
11 . 6ro88ai-tlg8 lnimoriat. -oatvolaolio Kruppen,

besonders interessant für 0am8n und Klmwo.
12 . kt8u ! Vas Rvvrrvvib. lteu ! .Halicore

Dugong nach Brehm ' s Tierleben, Seite 6ä9.
WM' Llntrltt 40 pfg . , Kinder unter 10 Jahren

und Militär ohne Charge 20 Pfg . ohne jede Nach¬
zahlung. — StünclllLlm Lolilarung. Den ganzen
Tag geöffnet , von 9 Oiio morg bis lO UI»' abrls.

«KliLStz . ILÖL1,
Eigentümer der Ausstellung

b!8 . Die Ausstellung wurde in Berlin von den
hohen und höchsten Herrschaften besucht, sowie in
Dresden zweimal von Sr . Majestät dem König von
Sachsen nebst h ohem Gefolge.

Geöff. v . lOUHrmorg . b . lOUHrabds.
Kaiser - Panorama.

Filiale v . Berlin , Passage.
Vom 4 . bis 10 . März : Hochinteressant!

Die mal . französ . Schweiz.
Entree 30 Kinder 20 Abon. 5 Reisen 1 ^4.

Vereine 100 Billetts 18
Jede Woche neue Neiscu.

SiimtlicheNeuheiten derSaifon
sind eingetroffen.

in großer Auswahl,

Vu »I>LiiK « und Its 'SKvi»
in jeder Preislage.

Fertige Lodeneostnmes.
Hauskleider und Morgenröcke.

von den einfachsten dis zu den elegantesten.

G » SZMZMO«

Oldeuburgische SM- und Leih-Bank.
Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am

Mittwoch , den 28 . März 1894,
nachmittags 4 Uhr,

im „Casino " zu Oldenburg stattfindenden
zwenmdzwlmzigsrm ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen. >— Tagesordnung:

1 . Erstattung des Jahresberichtes.
2 . Beschlußfassung über die Verteilung des erzielten Gewinnes in Gemäßheit des Z 34

der Statuten.
3 . Entlastung der Direktion eventl. Wahl von 3 Revisoren (§ 32 der Statuten) .4. Neuwahl zum Verwaltuugsrat.

Die Herren Aktionäre, welche an den Beratungen bezw . Abstimmungen der General¬
versammlung teilnehmen wollen, haben in Gemäßheit des K 25 der Statuten über den Besitzvon Aktien durch Deponierung derselben ohne Couponbogen oder durch Hinterlegung von
Aktien -Depotscheinen der Deutschen Reichsbank bis

spätestens Sonnabend , den 24 . März , abends 6 Uhr,
zu Oldenburg bei unserer Kasse , in Brake , Jever und Wilhelmshaven bei unseren
Filialen sich auszuweisen.

Oldenburg , den 1 . März 1894.
Der Verwaltungsrat derOldenburgischen Spar- und Leih-Bank.

Johannes Scharfer,
Vorsitzender. _ _

Ki ' AM.
Halte weine neueingerichtetenGast- und Logierzimmer

demgeehrten Publikum bestens empfohlen.
Hochachtungsvoll NLGZLMMNW.

Schützen - Ms Verein.
Das diesjährige

Oldenburger

Sch Utzenhof,
Sonntag, den 4 . März:
Extra großes

Streich - Konzert
unter Leitung des königl . Musik-Äir . Heu,,

Hüttner.
Anfang 4 Uhr . Entree ZU A

l-ouis wolle.

IVAMk -MsÄsr.
Oppermanns iioks ! .

Sonnabend , 3.
'
März, u . folgende Tage:

/iufirotsn
nou engagiert. l<ün8i!er ! . stLnges . ^

ScrpentintänzerinnenGeschwister
BriaLi » i. Wille - Truppe,
Parterre - Akrobaten. Mr . Paola,
Stuhlpyramiden - Künstler. Fräulein
Louise Lenor, Soubrette . Fräul.
Schadoni , Trapezkünstlerin . Gust.
Julius , der beliebte Humorist. Frl.
Bozsna , Lieder - u . Walzersängerin.
Balanceproduktion aus der Riesen¬
leiter von Gefchw » Lariui.

Anfang 8 Uhr.
Entree : I . Platz 75 -̂ , II . Platz50 -) .
Im Vorverkauf : I . Pl . 60 ») , II . Pl . 40 -̂ .

Es ladet ergebenst ein
H. Oppermann.

Wird am M . und 11. Juni d. I . stattftndm. D . D.

Zwischen ahner
! Krieger -Verein.

Am Sonntag, den 4 . März
d . I , nn Vereinslokale:

Großer
Gesellschaftsabend.

- Entree 20 H für Aiitglicder . Nichtmit¬
glieder zahlen 50 Anfang 7 Uhr.

Programm reichhaltig. Zwischen den
Aufführungen : Chvrgeiäuge , Solovorträge,
Pankonnmcn rc . und Musikvorträgc der Kapelle
des Oldenb . Drag. -Regts . ffir. lO.

Das Komitee.

K . OooM '
8

Sonntag , de« 4 März , finden
2V/S! ösIs - Vorstvüuogen
statt , Anfang nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr . — Machen ein hochgeehrtes Publikum
darauf aufmerksam, daß die Nachmittags -Vor¬
stellung ebenso reichhaltig ausgestaltet ist als
die Abend - Vorstellung . In beiden Vor¬
stellungen Auftreten des gesamten Künstler¬
personals , Reiter und Reiterinnen , sowie Vor¬
führer: der bestdressiertenSchul - und Freiheits-
Pferde.

Um gütigen Zuspruch bittet
Die Direktion.

Montag Abend 8 Uhr:
Borstellttog.

Krieger - Verein
! Moorriem.

— »«. Freitag , de» S. d . Mts,
abends 7stz Uhr , wird Herr Pastor Böckel,
Ehrenmitglied des Vereins , in Gräper 's Ver¬
einslokal zu Bardenfleth einen

geschichtlichen Vortrag
halten , wozu die Kameraden und Vereinsfreunde
nebst ihren Damen freundlichst einladet

Der Vorstand.

KsninobsnLüeliiei' Verein
Oldenburg.

Montag , den5 . März , er. , abends8 stz Uhr:
Versammlung

im Vereinslok al (Oppermann ).
6r08880kn6tk0.

Unter gütiger Mitwirkung des „ Säger
Männergefangvereins " veranstaltet der
„Liederkranz"

'
am 11 . d . Mts. im Lükeu-

schen Gasthofe einen

Gesellschaftsabend.
Der Ertrag ist zum Besten des Alexander¬

stifts in Wildeshausen bestimmt.
- Eintrittsgeld 30 Pfg. Anfang 7 st? Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Oöv VovsiLNÜ Ü68 „ i. iecisi' Io'snr .

"

üoisl l-inäenkof.
Am Montag, den 12 . März d. I . :

Großes Koiyert
des erblindeten Pianisten 7b . Lraun,

unter gütiger Mitwirkung
der Kapelle des Oldenburgischen Dragoner-
Regiments Nr. 19 , Dirigent : Königl. Stabs¬
trompeter Herr Feuße.

4 . Platz 1 Mk . , S . Platz SS Pfg.
Kassenössnung 7 Uhr , Anfang 8 Uhr.

Vorverkaufskarten sind bei Herrn Strutliotf
im Lindenhof und bei Herrn kUobien, Cigarren¬
geschäft , Heiligengeiststraße zu haben.

Um gütige Beteiligung bitten
ergebenst

H. Struthofs . LH . Braun.

668MgV6p6M „ bopMAjlM"
Am Sonntag, den 4. März d . I . :

Großer öffentlicher

Gesellschaftsabend
im „Odeon, " Eversten (Jken).

Reichhaltiges Programm.
Das Programm enthält nur die neueste!!

Duetts, Kvuplels und Solvszenen , außerdem
Las so beliebte Lustspiel „ Eigensinn " oder
„ Eine Frau muß ihren Willen haben, " und aus
vielseitigen Wunsch : „ Meine liebe Schwieger¬
mutter, "

„ Das Puppenspiel, " ausgesührt von
einem Herrn und einer Dame.

Kassenössnung G Uhr . Anfang 7 Uhr.
Entree 30 Pfg.

Es ladet freundlichst ein
Das Komitee.

ZMMbMW
'

ÜL8 MWdUs -
g.

VL8lMtSNWSk ' k8.
Sonntag , den 4 . März 1894:

Großer
Keselkedsttssbellä

mit reichhaltigem Programm
in

Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr.
Entree 3« Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Lind .Melltss !'
Sonnabend , den 3 . März , abends 9 Uhr:

ttAUplVöi ^ LMMjUNZ
im „ StedingerHos" bei Joh . Millers , Langestr.

Statutenänderung.
Nach stattgefundencr Sitzung:

M « i ' L' « rs rLlsBss 4,
_ Der Vorstand.

GesEg -Veeein
der Eiftudahn - WerkMLe.

Am Sonntag, dm 4 . März:

KS8SÜ8Lk3ÜLAbS» ch
im !

Tom i-mckickof . !
Das Programm ist ein sehr reichhaltiges ^

und es werden nur neue Stücke unter Mit¬
wirkung von ausgezeichneten Spielern zum
Vortrag kommen.

Zu diesem genußreichenAbend ladet ergebenst
ein Der Vorstand.

Entree 3V Pfennig.
Saalöffnung 6stz Uhr . Anfang 7stz Uhr.

Ncrlaq und Truck von B . Scharf, für di.8 K-dakNon rnrainworklick : O . Swarf in Oldenburg , P ^tLrsiras' e 6.
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Elisabeth vou Ungnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
18 ) lNachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
DerAbschied , den Anton Günther von Elisabeth nahm , war

kurz und flüchtig . Sie sah , daß seine Gedanken weit von
ihr und vollständig mit anderm beschäftigt waren.

„ Mein Pferd steht schon gesattelt, "
sagte er rasch,

„ Fränking wartet auf mich . Lebe wohl , ich werde Dir
schreiben unter der Adresse des Drosten , wenn es die Um¬
stände erlauben . Er wird mir Nachricht von Dir geben.
Du selbst schreibe nicht , der Brief könnte mich verfehlen und
in fremde Hände geraten . Habe Geduld und Mut , mein
Liebchen ! Ich lasse Dich zurückkommen nach Oldenburg , so¬
bald es möglich ist .

"

Er ging ; und in der nächsten Minute hörte Elisabeth
die Zugbrücke unter dem Hufschlag seines Pferdes erdröhnen.
Ihr war , als zöge ihr Glück mit ihm auf Nimmerwiederkehr.

Der Graf fand auch wirklich nicht die Zeit , sie in Neuen¬
burg wieder zu besuchen . Zwar löste sich die Verwirrung
der ersten Wochen nach Gustav Adolfs Tode , wo der Bund
der protestantischen ReichLstände völlig auseinanderzufallen
drohte , schneller als zu hoffen war . Herzog Bernhard von
Weimar bot dem Herzog von Friedland siegreich die Spitze,
der schwedische Reichskanzler Oxenstierna trat an die Stelle
seines gefallenen Herrn und Freundes und die Fort¬
führung des Krieges wurde vom schwedischen Reichs¬
rate beschlossen . Aber die Exemption , welche Gustav Adolf
für

'
Oldenburg und Delmenhorst bewilligt hatte , war nach

seinem Tode äußerst gefährdet . Der Reichskanzler Oxenstierna
war der Ansicht : „ alle Evangelische müßten in einem solchen
allgemeinen , Ehre und Gewissen betreffenden Wesen fest und
einmütig Zusammenhalten . Mit der dem Lande drohenden Ge¬
fahr könne sich jeder Reichsstand entschuldigen . Einem Teile
müsse man sich zugesellen . Wenn die eine Hand brenne und
die andere wolle nicht zugreifen und löschen , so thue sie ihr
Amt nicht . Der Graf zu Oldenburg könne , als ein mächtiger
Herr , nach so lange genossener Sicherheit wohl etwas leisten .

"
Der Kaiser seinerseits machte ähnliche Gründe geltend,

damit sich Oldenburg auf die Seite des Reichsoberhaupts
schlage . Und zwischen beiden versuchten der Kurfürst von
Sachsen und der Herzog von Braunschweig Separatbündnisse
zu stiften , und der Graf von Oldenburg hatte seine ganze
Klugheit und Festigkeit nötig , um seine freie Stellung in den
schwankenden Verhältnissen zu behaupten . Die Ver¬
sprechungen , die er heute errang , wurden morgen wieder
in Frage gestellt . Und selbst , als er endlich mit unsäg¬
licher Mühe die feste Zusage Oxenstierna 's , des Kaisers und
Frankreichs erhalten hatte , daß die Neutralität Oldenburgs
geachtet werden solle , war sie deshalb noch nicht gesichert,
sondern sie hing von dem guten Willen der einzelnen Heer-
sührer ab , welche in diese Gegend kamen.

„ Schwedischerseits, "
sagte der Reichskanzler , „ soll dem

Oldenburger Grafen die Neutralität gehalten werden , denn
ich spiele nicht mit Hand und Siegel , wie die Kinder mit
Würfeln . Aber der Graf muß auch seinerseits es nicht zu
genau nehmen , wenn an den Grenzen die Exemption nicht
ganz schnurgerecht gehalten wird . Bei solchen Ueber-
rumpelungen wird ja oft der Heiligen auf dem Altar nicht
geschont .

"

Da galt es , fortwährend auf der Hut zu sein und auf¬
merksam allen Verwickelungen und Wechselfällen des Krieges
und der Politik zu folgen , um jeden Anstoß und Vorwand
zu Feindseligkeiten zu vermeiden . Schwerlich würde abertrotz
allem Anton Günther in dieser Krisis sich und sein Land vor
dem Verderben gerettet haben ohne die Hilfe Dänemarks.
König Christian der Vierte war zum Glück sür Oldenburg
in einer Stellung , daß beide Parteien , die protestantische so¬
wohl wie die katholische , sich eifrig um seine Freundschaft be¬
mühten und sehr zufrieden waren , wenn er sich neutral ver¬
hielt . Es konnte ihm nicht schwer werden , auch seinen Freund
und Vetter vor der Zumutung , Partei zu nehmen , zu schützen.

Daß aber unter solchen Verhältnissen der Graf
von Oldenburg alles unterlassen mußte , wodurch er

die Freundschaft der dänischen und holsteinischen Ver¬
wandtschaft verscherzte , war für ihn so selbstverständlich,
daß feine Absicht , Elisabeth als seine anerkannte Gattin
nach Oldenburg zurückzuführen , völlig und ohne Schwanken
aufgegeben wurde . Als ihm der Drost von Köckeritz unter
dem ersten Februar 1633 meldete , daß die unter seinem
Schutze stehende Dame einem Sohne das Leben gegeben habe,
war Anton Günther gerade von einer Reise nach Kopenhagen
zurückgekehrt . Er machte es freilich möglich , noch an dem¬
selben Tage nach Neuenburg hinüberzureiten , aber es ge¬
schah nicht mit dem Hochgefühl eines glücklichen Gatten und
Vaters , sondern mit der Empfindung , daß er einer lästigen,
aber unabweislichen Pflicht Genüge leisten müsse.

Neuntes Kapitel.
Der Drost von Köckeritz kam dem Grafen am Eingänge

des Schlosses mit sehr bestürzter Miene entgegen.
„ Gott sei Dank , daß gräfliche Gnaden gekommen sind,"

sagte er . „ Meine Verantwortlichkeit drückte mich schwer.
Die Dame ist sehr krank , und ich wußte nicht , ob ich einen
Arzt zu ihr einlassen durfte .

"

„ Krank ! "
rief der Graf erschrocken und horchte mit

ängstlicher Spannung dem ausführlichen Berichte des
Beamten.

„ Wer hat ihr Beistand geleistet ? "
fragte er hastig.

„ Meine Frau und die alte Dienerin .
"

„ Und das Kind ? "

„ Ist kräftig und gesund . Meine Frau hat es an sich
genommen , um der Mutter Ruhe zu verschaffen . Die
Dame — "

„ Ich werde mich selbst überzeugen,
"

unterbrach ihn
Anton Günther . „ Erwarten Sie mich hier .

"

Und eilig ging er mit leisem Schritt durch das Tafel¬
zimmer und klopfte dreimal an die Thür von Elisabeths
Wohnung.

Er mußte das Zeichen noch einmal wiederholen , ehe die
Thür geöffnet wurde und Wanda mit verstörtem Gesicht in
derselben erschien . Sie wollte bei seinem Anblick in Jammern
ausbrechen , aber er that ihr mit einer gebieterischen Gebärde
Einhalt und drängte sie zurück , um an das Lager der
Kranken zu treten.

Elisabeth lag regungslos , fast so weiß wie das Kissen,
auf welchem ihr Kopf ruhte , die beiden bleichen Hände weit
ausgestreckt auf der Bettdecke von blauer Seide , die ihre
Blässe noch stärker hervorhob . Nur ein fast unmerkliches
Heben und Senken der Brust verriet , daß das Leben noch
nicht ganz entflohen war.

„ Elisabeth ! Mein süßes Weib ! "
rief der Graf , in

schmerzlicher Angst sich über sie beugend.
Bei dem Tone seiner Stimme zuckte eine Bewegung

über das fülle , bleiche Gesicht , wie wenn ein Windstoß über
die glatte Fläche eines See ' s fährt . Der Kopf mit den ge¬
schlossenen Augen wendete sich langsam nach der Seite , woher
die Stimme kam , und die linke Hand schob sich auf der Decke
matt der seinigen entgegen.

„ Meine Taube ! Mein süßes Herz ! "
fuhr er mit leiden¬

schaftlicher Zärtlichkeit fort . „ Ich bin bei Dir ! Sieh mich
an ! Sag mir ein Wort , nur ein einziges Wort , daß Du
lebst und mich liebst .

"

Ihre Augen blieben noch immer geschlossen , aber der
trostlose müde Zug im Gesichte verschwand und an die
Stelle desselben trat ein unbeschreiblich lieblicher Ausdruck,
wie der süßesten Wonne . Die Lippen öffneten sich zu einem
Lächeln und die Hand , die in der seinigen lag , erwiderte
schwach seinen Druck.

„ Anton Günther ! "
sagte sie dann plötzlich , wie mit

einer großen Kraftanstrengung . Die Lider hoben sich und
die dunklen Augen blickten ihn an mit unsäglicher Innigkeit.

Er konnte einen Ruf der Freude nicht unterdrücken , der
die alte Wanda sofort an seine Seite brachte.

„ Weißt Du es schon ? "
fragte die junge Mutter schwach.

„ Hast Du Deinen Sohn gesehen ? "

„ Ich habe nichts gesehen als Dich ! " war seine Antwort.

„ Mein süßes Weib , ich will nichts als Dich ! Wenn Du
nur lebst , wenn Du mir nur erhalten bleibst ! O , Elisabeth,
Du weißt nicht , wie lieb ich Dich habe ! "

271. Kunstausstellung
" des Kunst Vereins im Augusteum.

IV.
-v - Hier und da winken noch einige gute Bekannte , die nicht ver-

* gehen sein wollen . Wie könnte man aber einen Deik er übersehen!
Der verstorbene treffliche Tiermaler ist mit seinen „ Hasen im
Treiben " vorzüglich vertreten ; man sieht hier , wie auf allen seinen

- ^ ^ Bildern , wie scharf und zugleich liebevoll Decker das Tierleben be-
: ! -obachtete und mit welcher Lebendigkeit er es wiederzugeben verstand.
S- Die erschrockenenHasen sind zusamt der entsprechenden Winterlandschaft

! der Natur wirklich abgelauscht . Ein ebenso liebevolles Versenken in
> die Natur offenbaren Ebels Waldbilder , wenn die hier ausgestellte

Landschaftauch nicht ganz die Frische und Leuchtkraft in den Farben
! aufzuweisen hat , wie manche andere . Mehr als die Natur schildert

2 Müller -Lingke die Menschen in seiner bekannten humoristischen
- Weise . Drei hübsche Sachen , „ Gspasseln "

, „Das Lieblingslied"
i und der köstliche, zum Lachen reizende „Bubenstreich " wirken in

ihrer gemütvollen Heiterkeit ungemein wohlthuend auf den Beschauer,
t An dieser Stelle wäre auch der köstliche Kopf des alten „ Bruder

Kellermeister " mit seinem befriedigten Schmunzeln über den famosen
Tropfen im Glase von Zimmermann zu nennen . Konrad
Kiesel fehlt auch auf keiner Ausstellung mit seinen schönen Damen-

^ köpfen, an deren geleckter Malweise und ihrer ewigen Wieder-'
holung indessen das Interesse bald erlahmt . Ebenso kalt
lassen uns die „Amazone " und die „ Mandolinenspielerin " von

Wolfram trotz der Virtuosität der Darstellung , man betrachte nur
das seidene Kleid der ersten Dame , — weil sie kein inneres Leben
atmen und nur dekorative Effekte erzielen . Dagegen erwärmt der
Beschauer sich sofort beim Anblick der feschen Throlerin von Rau,
der die Fröhlichkeit aus den Augen strahlt.

Zwei ungarische Maler präsentieren sich recht vorteilhaft , Bäla
PLllik mit einem prachtvoll gemalten Schaf , das wie lebend aus
dem Bilde hervorschaut , und Patacky mit einem Pferdemarkt in
der Pußta , dessen einförmige Komposition durch die verzeichneten
Menschen kaum verbessert wird ; die Pferde sind indessen getreu be¬
obachtet . Der Wiener Till bringt ebenfalls ein Bild aus dem
Tierleben , Gänse und Puter von einem Mädchen gehütet , in
saftiger Farbengebung . Viel nüchterner sieht das „ Vieh am
Bauemhof " von Frey - München aus ; trotzdem verrät es den
scharfen Blick und die sichere Auffassung des wohlbekannten Tier¬
malers . Ein wenig phantastisch in Farbe und Komposition erscheinen
uns die beiden ländlichen Darstellungen von Käppi ' s „ Bauemhof
mit Schafschur " und „ Bauernhof mit Erntewagen und Dreschern " .
Sie ähneln den bekannten Anschauungsbildern für die Schule , auf
denen möglichst viel Gegenstände vorhanden sein sollen . Auch das
verschwommene Farbenspiel ist uns nicht sehr sympathisch und Wohl
kaum der Wirklichkeit entsprechend. Zwei hübsche Tierbilder von
Chialiva und Stuhlmüller seien noch erwähnt.

Recht wirksame Landschaften lemen wir in den drei
Rettich ' scheu Bildern von Bordighera kennen ; sie erinnem in
den klaren , einfachen Linien und auch in der vorherrschenden bräun¬
lichen Farbe an den Altmeister Rottmann . Viel lebhafter in der

Sie lächelte ihn glücklich an und flüsterte : „ Ich danke
Dir , daß Du gekommen bist . Ich glaubte schon , ich würde
Dich niemals wieder sehen . Aber jetzt ist alles gut . Nun
Du wieder da bist , bin ich ganz Wohl . Wanda bist Du da?
Sei nicht ängstlich , Wanda , es geht gut . Gieb mir zu trinken .

"
Der Graf drängte die Alte zurück , um selbst sein junges

Weib zu bedienen . Sie richtete sich auf in seinen Armen
und flüsterte , an ihn gelehnt und zu ihm aufblickend : „ Ich
werde nicht sterben , ich weiß es . Nun Du gekommen bist,
ist alles gut . Du gehst doch nicht wieder , Du bleibst doch
bei mir ? "

„ So lange ich es vor Gott und meinem Lande ver¬
antworten kann, " erwiderte er hastig . „ O , Elisabeth , mir
ist die Trennung auch nicht leicht geworden . Aber sei ruhig
jetzt , Du könntest Dir schaden .

"

„ Du gehst Doch nicht fort ? "
rief sie ängstlich.

„ Nur für einen Augenblick , um mit dem Drosten zu
sprechen .

"

Ihre Hand umklammerte die seine.
„ Geh

'
nicht fort , oder ich sterbe ! "

Er blieb und gab nur der alten Wanda einen Befehl.
Nach wenigen Minuten trat die Frau von Köckeritz ms

Zimmer.
Die Dame fuhr betreten zurück , als sie den Grafen von

Oldenburg neben dem Bette der Kranken , ihre Hand in der
seinen , sitzen sah.

„ Erschrecken Sie sich nicht , liebe Frau von Köckeritz,"
sagte Anton Günther , ohne seine Stellung zu ändern . „ Seien
Sie unsere Vertraute , wie Sie hier sich als hilfreicher Engel
erwiesen haben . Ich weiß , daß ich mich auf Ihre Diskretion
verlassen kann .

"

Die Dame antwortete nur durch eine stumme Verbeugung.
Sie konnte offenbar nicht mit sich einig werden , wie sie sich
bei dieser unerwarteten Entwickelung des Verhältnisses , in
welchem die angebliche Witwe eines hohen Militärs zu dem
Grasen von Oldenburg , stand zu benehmen habe . Der Respekt
gegen ihren Souverän kämpfte in ihr mit der Mißbilligung
einer solchen , wie sie glauben mußte , illegitimen Verbindung.

„ Erlaucht ! "
stotterte sie verlegen.

Bei einem Blicke in das Gesicht Elisabeths siegte jedoch
das gute Herz der Frau von Köckeritz , sie rief voll Freude:
„ O , Madame , ich sehe, es bedarf keines Arztes mehr . Gräf¬
liche Gnaden haben die beste Medizin mitgebracht .

"

Elisabeth reicht mit einem strahlenden Lächeln der guten
Dame ihre Hand entgegen , welche dieselbe mi 't herzlichem
Druck ergriff , aber zugleich sich mit großer Entschiedenheit
nach dem Grasen umwandte.

„ Jetzt muß ich aber dringend bitten , daß gräfliche Gnaden
das Zimmer verlassen,

"
sagte sie . „ Unsere junge Frau be¬

darf der größten Ruhe . Nein , Madame , ich muß darauf
bestehen . Erlaucht können im Nebenzimmer bleiben , aber Sie,
Madame , müssen schlafen , da hilft Ihnen kein Gott ! "

„ Wenn Sie es befehlen , muß ich wohl weichen,
"

sagte
der Graf lächelnd.

Elisabeth fügte sich auch . Sie drückte , als Anton
Günther sie verließ , ihr Köpfchen mit einem liefen Atemzuge
des Behagens in die Kissen . Alles war ja gut , nun Anton
Günther zurückgekehrt war.

Arme junge Frau ! Als sie eingeschlafen war und die
treue Wanda an ihrem Lager Wache hielt , schickte Frau von
Köckeritz sich an , in ihre Wohnung zurückzukehren . Sie
mußte durch das Zimmer gehen , in welchem der Graf von
Oldenburg sich befand.

Er trat ihr , als sie die Thür öffnete , mit einer Aeußerung
des Dankes entgegen , die sie , noch immer etwas unsicher über
das einzuhaltende Benehmen , nur mit einer Verbeugung und
einem ablehnenden „ Bitte ! Ich habe nur meine Schuldigkeit
gethan ! " erwiderte.

„ Wollen gräfliche Gnaden Ihren Sohn sehen ? "
fügte

sie nach augenblicklichem Zögern hinzu . „ Soll ich ihn wieder
hierher tragen lassen ? "

„ Ich gehe mit Ihnen,
"

sagte Anton Günther rasch.

(Fortsetzung folgt .)

. .
Farbe sind zwei hübsche Landschaften aus der Nähe von Neapel
von Pratella ; Venedig fand in Rasch zu seinen vielen Dar¬
stellern einen neuen ; das kleine Bild gewährt einen hübschen Fern¬
blick auf dis Lagunenstadt . Als ansprechende Gemälde nennen wir
noch ein sehr sauber gemaltes Kircheninneres mit schönen Licht¬
effekten von Schaupert , die Rattenstiege in der Lorenzkirche zu
Nürnberg , und eine Idylle von Wontry , ein in die Feme
träumendes Hirtenmädchen darstellend . Ferner zwei seltsam be¬
leuchtete Landschaften , den stillen Misurinasee , von Bergen überragt,
deren Gipfel im Abendglühen rötlich strahlen , von Splitgerber,
und eine ebenfalls von der letzten Sonne ganz erfüllte Abendland¬
schaft von Wex , zwei Bilder , die wohlverdient das Interesse der
Besucher fesseln. In den drei Bildem von Rollin tritt ein Wider¬
spruch des Wollens mit dem Können zutage . Die Zeichnung ist
groß angelegt , aber nicht entsprechend ausgeführt . Die Land¬
schaften von Diekvoß , Steen und mehreren anderen lassen gar
zu viel in Bezug auf die Technik zu wünschen übrig . Bilder wie
die von Hammer , Baumgartner , Sondermann , Wabb
und auch der Schiffsbrand von Bür klein sollten nur in den
illustrierten Familienblättern das Licht der Welt erblicken resp . im
Oeldruck ; die Sachen von Brauns und auch von Sell möchte
man selbst da kaum sehen ; sie sind doch für eine Ausstellung gar
zu schülerhaft ausgefallen , wenigstens die elfteren ; die Sell 'schen
dürfen auch nur den Anspruch flüchtiger Soldatenskizzen machen.

(Schluß folgt .)
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Große Fnktiün
von Manusakturwaren

Garderobenre.
Oldenburg. Am

Montag , Dienstag und Mittwoch,
dm 5 . , 6 . und 7 . März d . I . ,

morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr anfgd.,
sollen im Auktionslokale an der Ritter¬
straßehierselbst:

ern großer Posten Frauen -, Mäd¬
chen- u . Kinderregenmäntel, Jacketts
u. f. w . , Herren - und Knabenanzüge,
Konfirmändenanzüge, Hosen, ZG
Stück hochfeine Buckskins n . Kamm¬
garne, sowie eine große Partie
Schnhwaren re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. _ F . Lenzner.

Großenmeer . Gerd Gkenbe zu
Moorseite Hierselbst, läßt am
Freitag, dm 9. März d . I,

nachm. 2 Mr anfgd.,
3 tiedige Kühe, dann nahe

am Kalben,
milch. Kühe, wieder belegt,
2jähr. Quene , belegt,
Kuhrmder,
Milchkälber,
trächtige Schafe,
Lrächt . Säue , Mitte März
ferkelnd,

2 beschl . Ackerwagen mit Aufzeug, 2 Eggen,
1 Moorpflug , 1 Staubmühle , 1 Schweine-
lasten, 1 Decimälwage, 2 Tische, 2 Kleider¬
schränke , 1 Glasschrank, 1 Wanduhr , 1
Jagdflinte , Milch- und Wassereimer, 30
Milchbaljen , 1 Schleifstein, 3 Beinhecken,
mehrere Kisten und Kasten, 1 Wagenkette,
Harken, Forken, Schuppen , Sensen , Torf¬
spaten, ca . 300 schiere Balkschleeten, auch
50 Speck und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake.

Nachbenarmte Immobile find
mit Antritt znm 1 NovLr . d . I.
durchmich zu verkaufen:

L. Das an der Achternstraße
Nr . 8 belegene großeGeschäftshaus
mit Stall u . sonstigenNebengebäuden,
sowie Hosraumu . Einfahrtan der
Staulinie. Auf dem Grundstück
kann jedes Gewerbe betrieben werden.

Z. Das an derNadorsterstraße
Nr. 38 belegene große Lstöckige
Geschäftshaus — Eckhaus. In dem¬
selben befindensich2 Laden, sowie die
Einrichtungzur Bäckerei mit 2 Oefm.
Dasselbe ist seiner vorzüglichen Lage
wegen auch zu jedem anderen Ge¬
schäft passend.

3 . Das kleine Wohnhaus,
Nadorsterstraße Nr. 39 . Das¬
selbe ist für eine Familie eingerichtet
und sehr preiswert.

Zahlungsbedingungen günstig.
voir Gerrit » « » ,
Herbartstr. S.

Hoh -Verkauf.
Edewecht. Der Hausmann H. O.

Oeüien Hierselbst läßt am
Freitag, den 9 . Mär ; d. Zs.,

nachm. 1 Uhr ansangend,
in seinen zu Osterscheps belegenen Holzungen:

200 Hausen Eichen,
Tannen und Ellern,

zu Balken , Unterhölzern , Spar¬
ren , Latten , Richeln u . Pfählen
geeignet,

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Liebhaber wollen sich in HeinerNs Woh¬

nung zu Osterscheps versammeln.
_ H. Setje.

Immobil - Verkauf
oder Verpachtung

in

Zimnötck-Vertums
in Hatten.

Frau Witwe Wnltzen in Hatten beab¬
sichtigt ihre daselbst belegeneBesitzung , be¬
stehend aus einem massivengeräumigen Wohn-
hause, neuem Speicher , Scheune , Schweinestall
und Wagenremise, 22 Scheffelsaat Acker - und
Gartenland , Knhweide, fast sämtlich beim
Wohnhause belegen, 1,4679 da Wiescnlcmd
und 5,0882 lia unkultiv. Heide und Moor-
lmd, mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . Nov.
d . I . unter der Hand zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaussversuch findet
am Dienstag , den 6 . März d . I .,
abends G llhr, in KmrsOs Wirtshause statt.
Bei irgend annehmbarem Gebot soll diesmal
der Zuschlag erteilt werden. Der größte Teil
des Kaufpreises kann in den Immobilien stehen
bleiben. Käufer ladet ein I . F . Harms.

Hatterwüsting.
Frau Ww . Sandstede in Hatterwüsting

beabsichtigt ihre
LrmWerei)

bestehend aus ca . 30 Scheffels. Ackerland, 2
Jück Wiesen- und 9 Jück Weideland, in einem
Komplex beim Wohnhause belegen, mit Antritt
zum 1 . Mai oder 1 . November d . Js . unter
der Hand zu verkaufen oder auf mehrere Jahre
zu verpachten. Der Kaufpreis kann größten¬
teils darin stehen bleiben. Am

Mittwoch , den 7. März d. J„
nachm. H Uhr,

findet ein zweiter Verkaufs - oder Verpach¬
tungsversuch statt und werde'

ich alsdann in
Strangmann s Wirtshaus in Hatter¬
wüsting anwesend sein , um mit Kauf- oder
Pachtliebhabern zu unterhandeln.

I . F . Harms.

Bücher*
wie „ Gartenlaube, "

„ Jllustr. Welt, "
„ Buch

für Alle,"
„ Andräe 's Handatlas" n . s. w.

bindet gut und billig
I . Brüder , Haarenstraße 8.

Verkauf.
Donnerstag, den 15. März d . I . ,

vorm. S Uhr beginnend,
werden auf dem hiesigen Zeughanshofe,
Auguststraße:

etwa 34GG verschiedene alte
Metalle , gute Werkzeuge für
Schmiede, Schlaffer , Stellmacher und
Sattler , sonstige Materialien , wie:
Papiermasse , Lumpen, Filz , Leder
und Seidentuchabfälle

an den Meistbietenden gegen gleich bare Be¬
zahlung verkauft.

Oldenburg , im März 1894.
Filial -Artilleriedepot.

Bloherfelde . I . Lentz undG . Vor¬
wold aus Friesoythe lassen am
Dienstag, den 6 . März d. I . ,

nachmittags 1 Uhr ansangend,
beim Hause der Frau Witwe Schmidt zu
Bloherfelde:

2 junge schwere Arbeitspferde,
sehr fromm im Geschirr,

12— 15 hochtragende Kühe und
Qrrenen,

15 große und kleine Schweine,
worunter mehrere trächtige,
sodann 300 Scheffel Roggen
und 25,000 Psd . Heu,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kausen . F . Lenzner.

Meine Lieferanten wollen die Pfianz-
Erüfen u. -Bohnen nunmehr in Empfang
nehmen.

I . Bruns . Konservenfabrik.

Zu verl. Heu, de Bries , Lamdertiltr.
Ans gleich wird ein Garten zu mieten

gesucht zum Betriebe emer Gärtnerei.
Offort . postl . Oldenburg unter X . V. 101,!

Das Neueste
m

AnLuMEen,
^alsiütsiokfsn,
is08KN8tüff6N.
ZlofföN LU KUAdöNLNLÜgSN,
8toMn LU ii6LdL8it8ANLÜg6N,
ZtüMu LU tlouüi 'MLnäkn-

^ ULÜgKN.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

Eine große Auswahl

LU ANLÜgLN UUl! tt086N

M . 8
Tuchniederlage,

36 , ArMsimstpLZLS 36.

Wammg!
Derjenige , welcher

unechten

Ii' östvmLe
als den echten von

Dr . med.
S chrömbgeus

verläuft , ist wegenBetrug
strafbar.

DieEtiketts meiner Flasche
sind meine Schutzmarken.
Alle sonstigen in den Handel
gebrachten Bitter - Liqueure

unter dem Namen
.

L^estornac
sindFälschungen , weil das

Rezept des .
^ echten L^estomae voniG Medaillen . Dr . med . Schrömbgens,

Kaldenkirchen, ausschließliches Geheimnis
dieser Firma ist. Dem entgegenstehende Be¬
hauptungen werden hiermit als grobe Un¬
wahrheiten bezeichnet.

Vertreten durch Herrn
toll , bolimann , Ollisnburg,

Haareustraße,
ferner zu haben bei den bekannten zahlreichen
Herren Debitanten.

Borbeck. Zu verkaufen eine schöne , starke,
trächtigeStute vom „ Matador. "

D . Boedecker.

esroi^ L

Ohmstede. Zu verkaufen eine 4jährige
schwarzeStute bester Abstammung.
_ Hanken, Gemeindevorsteher.

Zu verkaufen ein Düngerhaufen.
Bürgereschstraße 4.

Iklier wird durch isslsib's

Ii(6886lbi-unn6n -öru8t-
NULMU j Osi-nmsIIsn

in kurzer Zeit radikal beseitigt. Beutel 40
inWäöndung in der Apotheke von

lÄ. llsip Staustr. 1.
Suche einige in dresem Winter milch ge¬

wordene guie Kühe zu kaufen.
El. Schipper , Sormenstr.

Jllnnobil -Verkauf.
Oldenburg . Am

Dienstag, den 13 . März d . I . ,
mittags LZ Uhr,

sollen die dem minderjährigen Sohne des weil.
Wirths Moormmm Hierselbst gehörigen, an
der Ofenerstraße hierselbst belegenen Im¬
mobilien, bestehend aus Wohnhaus Rr . 14,
nebst Stall und 7 ar 12 qm großem
Garten , mit Antritt zum 1 . Mai o . I . im
Amtsgerichtslocale des GroßherzoglichenAmts¬
gerichts Abrh . I . hies . znm dritten
Male öffentlich meistbietend zum Verkaufe
aufgesetzt werden.

Das Wohnhaus ist zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtet,. solide gebaut und znm Betriebe
der Wirthschast eingerichtet . Es ist seit
vielen Jahren Wirthschast und Handlung
mit Erfolg in dem Immobil betrieben. Vom
Garten kann event. ein Bauplatz abgetrennt
werden. Bis jetzt sind für das sehr werthvolle
Immobil nur 17700 Mark geboten.

Auskunft ertheitt
I . A . Calberla.

Eversten. Zu verkaufen eine schöne, trächtige
Ziege . H . Drake.

Oberhausen . Zu verkaufen eine sehr gute,
bald milchwervende Kuh. Ww . Heinemarm.

<r» - - ZSsulL
LH

öilanr vom 31 . llorombor 1893.

Lüsssndsstaiict . . . . LIlr. 1,180,556 .66
lÄMirs LKslltsii . . . „ 2,409,327 . 14
lOsvbsslbsstaircl . . . „ 240,536 . 12
Outb . der LmitrllLiissi'Q . „ 613,522 .12
VorrLIiM imck Asstsmp.

Ltnirckbrisl- k?orinu1ar6 „ 0 .—
Oivsrss Dsbitorsn . . . „ 134,323 .40

im tt/x .-Ossobäkt „ 63,697,995 .07
lVIolüllsn - und IltsirsilisQ-

Lonto . „ 0 .—
Oisg-Aio-Honlo . . . . „ 0 .—

Nie. 68,176,260 .51
kL 8 8 1 VÄ.

L,llrisii-Lapitg .l . . . . 511 : . 4,500,000 .—
RsssrvsQ . „ 995,834 .26
LIniiädi-isl -OmIaul . . . „ 60,574,650 .—
^ .morti8ation8-l?<mcl8 . . „ 127,864 .84
VoiLU8l>6^ !ib1ts Il ^potli.-

2mssn . „ 132,347 .70
V6r1o8ts imck AsllimckiAia

ktariclbrists LULÜAlisll
^ Zio . „ 64,303 .82

I<ouxoQ8 -Il68tÄiitsQ . . „ 69,720 .35
LlMckdrisF-LouponL

x . 2 ./1 . 94 . . . . „ 426,773 .11
Ltaiickdrisl-^inseii psr 1.

^ prll 1894 . . . . „ 227,106 .—
t^ooll siiirmlÖZSiickö Oivi-

ä.6iiclsir8Ltisms . . . „ 4,080 .—
Oivsi'86 Hrsclitorsir . . „ 619 .338 .32
RsinASviLir ÄdrüAlinIi

10 kror . lür ÜM I !e-
861^ 61011^8 . . . . . » *) 434,243 . 11

_ LttrT
'
68,176,260 ^51

ch ^ U8 dem RSwMivimi vercleii 6 ? ro^6iit
Oivivoiids stvis in äsn Vorjatir6n) 8oloi't bs^ Lblt.

Bei stattfindenden Trau erfüllen
empfehle meinen eleganten

Leichenwagen,
sowie auch Kinderleichenwagen von sehr
zweckmäßiger Einrichtung . Sowohl einfache
als auch elegante Särge jeder Größe sind
stets vorhanden , und werden alle nötigen Be¬
sorgungen prompt und billig ausgeführt.

Oldenburg i . Gr . , AchLernstr . 12.

Geschäfts-Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffnet«: ich im Hause

des Herrn Maler H . Meyer , Kloppenburger-
siraße 8 , ein
Zaitikk '- U . lLWLS6i'-k886^M
und halte mich zu allen in mein Fach schlagen¬
den Arbeiten bei billiger Preisstellung , prompter
und reeller Bedienung bestens empfohlen.

Achtungsvoll
M -. .Bs8 ^ AL !nrrs8i » »

Zudem bemerke ich noch , daß ich die letzten
Jahre als selbständiger Arbeiter im Geschäft
des Herrn Sattlers W . Möller Hierselbst
thätig war . _ _
LAmpfehte täglich : Trane « - Kränze aus
^ frischem Grün , ferner künstliche Blumen,
Blumenkörbe, Bouquetts n . s . w . in schönster
Auswahl . Frau Allerdissen,

Haarenstr . 4 , kath. Schule.
Das der Ehefrau Vogt gehörige, hier an

der Doimerschweerstraße Nr . 18 belegene
Wohnhaus mit Anbau und Garten gelangt am

Dienstag, den 6. Mär; d. Z .,
mittags 12 Uhr,

im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzogl.
Amtsgerichts , Abt . I , abermals zum Verkaufs¬
aussatze , und soll bei hinreichendem Gebote in
diesem Termine der Zuschlag sofort erteilt
werden.

Das an günstiger Lage der äußerst ver¬
kehrsreichen Donnerschweerstraße belegene
Immobil ist vorzugsweise einem Gewerbe¬
treibenden zum Ankäufe zu empfehlen.

Zur Erteilung etwaiger weiterer Auskunft
erkläre ich mich gern bereit.

W . Kohls «.

Heute kommt unser

zuw Anstich.
^ 68t6k'dr'3ls6k's ! Wendung

L . 6 . ,
VOI' M . 8ffsmg L ^ sabisemsnn.



GrMüse- Sllmereien — Slmnen -Sümcreicn — Feld -Sämereien.
Lr - M8t ir » 8t « ck « .

Verzeichnis auf Wunsch frei ins Haus.Allgemein anerkannt gute Ware und schnelle Bedienung.
Westerstede . Der Rechnungssteller G.

Fittje hiersel '
ost beabsichtigt wegen ander¬

weiten Unternehmens sein gegenwärtig von ihm
bewohntes

Wohnhaus
riebst 4 Scheffelsaat großem Garten zum An¬
tritt auf 1 . Oktbr . d . I ., event . schon früher,
unter der Hand durch mich verkaufen zu lassen.

Das Wohnhaus , welches sich im besten bau¬
lichen Zustande befindet , liegt in unmittelbarer
Nähe des Amtsgerichts , Amts und des Bahn¬
hofs und eignet sich sowohl für jeden Ge¬
schäftsmann , als auch für einen Privatmann.

Reflektanten wollen sich ehestens melden
beim Rechnungssteller Fittje oder bei mir.

W . Geiler , Aukt.

H Oldenburg . Einem hochgeehrten
* Publikum von Oldenburg und Umgebung
L empfehle ich mich zur Herstellung neuer

x Gartsnanlagen
" in geschmackvoller Ausführung zu niedrigst

gestellten Preisen . . Ferner übernehme ich
alle in mein Fach schlagenden Arbeiten
bei prompter und reeller Bedienung.

L kst Zostmiltt,
I Knust- und Handelsgärtner,
L Ziegelhofstr . 45.

Sv » -

feinstes amerikanisches Sicherheits -Petroleum.
Import von der

lleulooli -ümoriksnioobkn Potroloum- 6s8öll8obaft.
Größte Leuchtkraft, sparsamstes und geruchloses Gremien.
Absolute Sicherheit gegen Explosions -Gefahr . Wasserhell.

Hauptmed erläge m Oldenburg bei Joh . Hmricke , Comptoir Lindenallee 43.
Zu beziehen a 20 von:

Achternstraße Nr . 35 , Gustav Lohss . Kleine Kirchenstraße Nr . 2 , Oldenburger Konsumverein e . G . m . b . H.

Nadorst . Am Montag , den S . März,
nachm . 3 Uhr , läßt der Brinksißer Beruh.
Schuhmacher das . verschiedene Gegenstände,
als : 1 Handwagen , 1 Karre , 1 Scheffelmaß,
1 Kiste , 1 silb . Taschenuhr , Stühle , Spaten,
Eimer , Herren -Klcidungsstücke , sowie viele hier
nicht namhaft gemachte Sachen unter der Hand
gegen gleich bare Zahlung verkaufen.

Bahnhofftr . 12 . Bahnhofstr . 12.

SreMmatermlien.

Achternstraße Nr . 14 . Aug . Menke junr . Kurwickstraße Nr . 14,
Alcxanderstraße Nr . 4 , Oldenburger Konsumverein e . G m b H . Kurwickstraße,
Cloppenburgerstraße Nr . 75 , M . Dreiser . Markt Nr . 10,
Donnerschweerstraße Nr . 28 , Aug . Scheelje . Nadorsterstraße Nr . 37.
Donnerschwee ,

'
M . Bruns . Steinweg Nr . 24,

Kleine Kirchenstraße Nr . 11 , R . Hallerstede . Ziegelhofstraße Nr . 80,

do.
Carl G . Hayen.

H . G . Eiben.
Joh . Bost.
I . H . Kröger.
Fr . Kohl.

do. do.

Hof -Klmstsärberei u . chemische Waschanstalt
k '

. LsrZLZHSLZ 'M , Oldenburg ( 6r .) .
Färberei und Reinigung von Herren - und Damen -Garderoben , sowie

von Dekorations -Gegenständen aller Art , Federn , Handschuhen re.
Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

Feinwäscherei n. Plätterei
M . Beutner , Grünestraße 14 a.

rauch - u.
rußfrei

ver¬
brennend.

Antracit- Kohlen , Nirtz ! u . i !,
Piesberger Kohlen,
Salon-Stück-Kohlm,
Salon-Knabbel -Kohlm,
Braunkohlenbriketts,
Westf. Nutz h dopp. gesiebt,
Torf (schwer u . trocken ) ,
zerkleinertes Holz,
Grndr.

Alles nur in den besten Sorten empfehle
zu den billigsten Preisen frei ins Haus.
Nettogewicht garantiert.
« ch -ch - Dr . gtzchch Utzknirsn.

kstttedsen
in den bekannt unübertroffenen Quali¬
täten das Pfund 60 H, 90 -s , FL 1 . 10,
1 .35 , 1 .60 , weiße Fs 2 .— , 2 .50 , 3 .— ?
3 .50 , Flaum FL 2 .50 , 3 .— , 4 .— , 5 .— ,
6 .50 , liefert gegen Nachnahme von 10

Pfund an frei ins Haus 8t . t 08 Spii 8-

liÄU8- i. orktt« , Freiburg i . B.
KM

"
Umtausch gerne gestattet.

2

_ ,
Lleieramtn zahlreicher Apotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten , empfiehlt

LOKllLO
F zu F - 2 — pr. Fl.

4- ü» „ » 2 .50 „ ,
est est est ^ „ 3 . -— „ „

est est, , ,, 3 .50 „ ,,
Me rivaWe des vereideten Chemüers

lautet: Der Cognac ist ähnlich , usam-
mcnecsctztwie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Srandxunlte aus als rein zu betrachten.

Zu Originalpreisen in ganzen und halben
Flaschen käuflich

in Oldenburg
bei Herrn Carl Dinklage,

in Friesoythe
in der Apotheke.

Für Konfirmanden
empfehle in größter Auswahl zu billigsten

Preisen:

Garnierte Hüte
von 2 Mark an bis zu den allerfeinsten.

Korsetten in den neuesten Fa§ons.
Handschuhe in Seide , Halbseide u . Baum¬

wolle von 25 H an.
^ llKVV « - W «LtkLÄ8 « lL « l1» G,

4 Kn ., 1 80 u , 2 .25 FL.

Achterustr.
43.

^ §11!., F. OOt U.

G . Horn,
« LN "HW

8lsbenä . Ltatt (AsüüZeL gut L. VilUg W
ZdöLietteii ^ vorlLv ^s V?«rlsU8t6 ^
jv 02 ttans l̂aiep iu Ulm s . v.

Lnossep Imsort iinl . k' poäukts.

rröbvl ' sober
privat - liindsrgsrtsn.

Täglich geöffnet von 9 — 12 Uhr
vormittags und von 2 — 4 Uhr nach¬
mittags . Jederzeit Aufnahme neuer
Zöglinge . Monatl . Honorar pro Kind

W 3 . 56 FL, 2 Geschwister6 FL.
Junge Mädchen werden zu

Kinder Pflegerinnen ausgebildet . —

^ Franzos , und engl . Std . werden erteilt.

M Anmeldung jederzeit beider Vorsteherin,- Ofenersträße 47M vsen

HGG WGGOGGOOGOOG

„ kl !MM3 !80bS

IL Srs ZxG « "

Din Urkolche der XcnElt!
vis Kinder - und puppenwagsn-

febrüc vorr
^ s « .LLM8 krimmn i . 8 . ,
versendet umsonst n . krei illren LataloA 88,
vvelolrer an veielllmItiAÜeit u . VIsArrnn clor
Nustorunerreielrtdastellt . liüOÜSrO!»6 >8tung8-
tsbigsteit . — KpemLlität : „i^ aolr Lrritlieller
Usoiirilt IierAestellte Hindemvk -Aen

" von
7,50 bis 75 !M . vurnbis Kinderveivoipedss
fvreirad ) 15 M .

Kinderwagen in 30 versch.
Sorten v . 10 an , Gesund-

heitswageu v . 8 FL an,
Puppenwagen , Lehnstühle
v . 5 Ft an , Wasch - u . Reise¬
körbein allen Größenv. 3 FL
an , Bäckerkörbe v . 2 — 5 FL,

sowie alle möglichen Korbwaren u . Matten.
Größte Auswahl , billigste Preise.

Fr . Lehmann , Korbmacher , Gaststr . 10.

Unsere

SptM -Mtteilen
für Olüksioss

sind in 2 Größen , 3 ^ und 5 KZ schwer,
in Oldenburg bei folgenden Firmen
vorrätig:

1 . 6 . Üblrivb8 . l . !i . 6 . i^ eysr.
p . krsndorff . Otto llnvsn.

0 . 8 . ll !nrieii8 L 8obn.
8 . ^ ortmnnn L 6o.

Harrpt -Ni ederläge für Nord-
wesiderrischlmtd:

L ZekiZttGl '
,

HemeLültleu Li . Brewen.

Blutarme W
Personen sollten 8r . Osrrnkbi ' 8 Eisenpulver
versuchen . Glänzend bewährt seit 28 Jahren
ist es das vorzüglichste Kräftigungsmittel , stärkt
die Nerven , regelt die Blutzirkulation,
schafft Appetit und blühend gesundes Aussehen.
Alle , die es gebraucht haben , sind voll des
höchsten Lobes , wie unzählige Dankschreiben
täglich beweisen . Schachtel Mk . 1 .50 . Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt : Kgl.
Priv . Apotheke zum weihen Schwan,
Berlin , Spandauerstr.

yorefriicö
« 6

gesvLiüfrl.

LU
ein in der Altstadt bcl . Wohnhaus , passend
nam . für Handwerker . Preis u . Anzahlung
gering . 1 . A . Zobnlcs , Oldbg ., Haarenstr . 21.

preislwtö übsr sämtliobs

rLZottü « !
sendet kummiwnrönfndrlli l . Knaiorowicr,
6er !in 6 , Uosentimlerstr . 52 . ? r-6i8! . grat >8

CerttrifngKlprrmpenund Waffer-
schrauberr halte Zur Leihweisen
Benutzung bestens empfohlen.

ü >. Ztzkvlc.

M «?2öxlrsLi - Mer.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Von höchstem Nähr¬
wert ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil - und Stärkungsmittel für Blut¬
arme , Rekonvaleszenten , schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende , Magen¬
kranke w . verordnet . 16 Fl . st ' , Ltr.
oder 22 Fl . st I 4 Ltr . für M . 3,66.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei

LklisloM Ai-oisHan,
Berlin kl . , Rheinsbergerstraße 73.
Versandbedingungen , Prospekte , Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schütting¬
straße 5.

fttt 3P3F8LM6 liLULttLUeN!

Alls LmnM

Oldenburg i . Gr.
Maschiuen -F-abrik.

kuttve '
M » snig?

Süßrahmb . FL 7 .25,
Eier 60 St , FL4 . — .

vrioir.
Nachn,

Vienenhon , /L 4 .80 , fr . gr.
1 . 80860 ,

'klüsib , Oesterr.

jeder Art u . Wolle
werden moderne
äußerst haltbare

Kleiderstoffe, Buckskins, Portieren . Teppiche,
Läufer, Tisch -, Kommoden-, Reise- , Schlaf-
und Pferdedecken Kosten
gering . Muster frco .

— — — -

WoIlRkLrsn - ssLßrik OZkormann,
WüP

'
hanscn i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht.

tadelloser -
Preise.

F,

Zin , in guter Autzführuna z . billigsten
B . A .

'
Weinberg , Markt 22,

neben der Markthalle.
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